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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 7. Auguſt 1901. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. A 
ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


eyes: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
uzeigen werden angenommen in der Gefchäftzitelle Thorn, Katharinen⸗ 

ermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Kaiſerin Friedrich f. 


Der Kaiſer und das kaiſerliche Haus 
ſind in tiefe Trauer verſetzt worden: die Kai⸗ 
ſerin Friedrich hat das Zeitliche geſegnet und 
iſt in die Gefilde der Ewigkeit eingegangen. 
Der Kaiſer und ſeine Geſchwiſter beklagen 
den Verluſt der treuen Mutter, die ſorgend 
über ihre Kindheit gemacht und unter deren 
Schutz ſie herangewachſen ſind. Und ſie war 
nicht nur eine liebende Mutter, ſondern auch 
eine verſtändige Erzieherin, die ihre Kinder 
für den hohen Beruf und die hohe Stellung, 
für die fie beſtimmt waren, würdig vorzube⸗ 
reiten wußte. Sie war dem hochgeſinnten, 
unglücklichen Kaiſer Friedrich, dem Frühlings⸗ 
kaiſer, eine treuliebende Gemahlin im Glück 
wie im Unglück. Mit Aengſten und Bangen 
weilte ſie Tag und Nacht am Krankenlager 
des erlauchten Gemahls, als dieſer von dem 
tückiſchen Leiden erfaßt worden war, dem er 

erliegen ſollte. 

Mit dem Kaiſer und feinem Haufe trau - 
ert auch das deutſche Volk um die Ent⸗ 
ſchlafene. Einmal um deſſenwillen, was ſie 
dem Kaiſer Friedrich und dem regierenden 
Kaiſer geweſen, und zum andern um der 
Eigenſchaften des Herzens und des Gemüths 
willen, die ſie in reicher Fülle beſaß. Welche 
Förderung verdankt ihr das Kunſtgewerbe, 


Nach Meldung des Wolff'ſchen Bureaus 


geweilt. 


in Friedrichshof anweſenden Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie verſammelt. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt ruhig eingeſchlafen. Wenige Mi⸗ 


Die Nachricht 


Kaiſerin zu Wagen nach Homburg v. d 
Uhr e e. Dei 
Kaiſer traf aus Kiel Montag Eee 75 
Uhr in Homburg ein, begab ſich ins königliche 
Schloß und fuhr dann mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiferin und Sr. Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheit dem Kronprinzen nach Schloß 
Friedrichshof, woſelbſt die Ankunft nach 5°), 
Uhr erfolgte. Als der Kaſſer mit ſeiner Ge 
mahlin am Montag früh das Krankenzimmer 
betrat, war die Kaiſerin Friedrich einem Ber⸗ 
liner Lokalblatt zufolge bei vollem Bewußt⸗ 


0 auftragt habe. 
ſein, ſie erkaunte die Eintretenden und winkte 25 


Rückkehr. 


f „ihnen zu; daun nahm wiederum ein Traum 

Zum Tode der Kaiſerin Friedrich bee ene fe 
Ju Begleitung ihrer Majeſtäten des Kaiſer 
verſchied die Kaiſerin Friedrich am Montag |und der Kaiſerin find in 1 
Nachmittag um 6¼ Uhr. Das Kaiſerpaar] Reichskanzler Graf von Bülow, Geſandter 
hatte nach der Mittagstafel im Krankenzimmerſſvon Tſchirſchty und Bögendorff, Palaſtdame 
„ Am Sterbebett waren mit Ihren | Gräfin Keller, Vize⸗Oberzeremonienmeiſter von 
Majzeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin alle dem Knesebeck, Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Graf zu Eulenburg, Hausmarſchall Freiherr 
von Lyncker, die Generaladjntanten General 
der Infanterie von Pleſſen, Generalleutnant 


ſſchlimmerung des Befindens der Kaiſerin 
ie Friedrich hatte den Kaiſer durch drahtloſe 
Telegraphie auf ſeiner Nordlandsreiſe bei 
Bergen in dem Augenblick erreicht, als der 
Kaiſer die Abſicht hatte, noch weiter nach 
Norden zu fahren. 
Rückkehr, alsbald ſandte er Telegramme an den 
Oberbürgermeiſter von Emden, ſowie nach 
Wilhelmshafen und Hamburg, in denen er 
mittheilte, daß die Verſchlimmerung in dem 
Befinden ſeiner kaiſerlichen Mutter ihn nöthige, 
von den Feſten fern ee E 11 1 
d inzen mit ſeiner Vertretung be⸗ 
ee Mit Volldampf erfolgte die 


das Erziehungsweſen, namentlich das weib⸗ 
liche Erziehungsweſen, und die Krankenpflege. 
Zahlreiche Vereine und Stiftungen, die ſie 
hervorrief, oder die ihre Bildung doch ihrer 
Anregung verdankten, wirken und werden noch 


lange ſegensreich in den angegebenen Rich⸗ 


tungen wirken. Sie hat ſich damit Monu⸗ 
mente geſetzt, die dauernder und jedenfalls 
werthvoller ſind, als ſolche von Stein und 
Erz. Allen künſtleriſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen war ſie eine wohlwollende 
und fördernde Freundin. 


Ihre Stellung am Hofe als Engländerin 
war umſoweniger leicht, als fie eine charakter. 
volle Frau war. Oft meinte man, ihren Ein⸗ 
fluß in der Politik zu erkennen, und ſo fehlte 
es nicht an Angriffen, verſteckten wie offenen. 
Aber das waren Schatten, die vorüberhuſchten, 
die das lichte Bild, welches fie im Gedächt⸗ 
niß des deutſchen Volkes hinterläßt, nicht 
trüben können. 


In ihren Adern floß doch auch deutſches 
Blut, ein Deutſcher war ihr Vater, der Prinz 
Albert von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, aus deſſen 
Ehe mit der Königin Viktoria von England 


die Verewigte als erſtes Kind hervorgegangen 
war. Am 21. November 1840 erblickte ſie 


land abreiſen. 


von der plötzlichen Ver⸗ 


Sofort gab er Befehl zur] Kathedrale geläutet. 


erfolgte am 25. Januar 1858. 


Aus London war gemeldet worden, daß 
König Eduard, der ſich an Bord ſeiner Pacht 
bei Cowes befindet, nach London zurückgekehrt 
und Montag Nachmittag nach Kronberg ab⸗ 
reiſt. — Eine weitere Meldung beſagt aber: 
Mit Rückſicht auf neuere Nachrichten über 
das Befinden der Kaiſerin Friedrich wird der 
König wahrſcheinlich heute nicht nach Deutſch⸗ 


Der Londouer „Daily Telegraph“ ſagt in 
einem Artikel über die Kraukheit der Kaiſerin 
Friedrich, das britiſche Reich ſei mit ſeinem 
ganzen Herzen bei dem deutſchen Kaiſer und 
bringe ihm Zuneigung und Mitgefühl ent⸗ 
gegen in einem Grade, wie dies vielleicht 
niemals vorher von einer großen Nation 
einem fremden Herrſcher gegenüber geſchehen 
ſei. — Vom Montag Abend wird aus London 
telegraphirt: Die Nachricht vom Hinſcheiden 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich wurde 
ſofort nach ihrem Eintreffen in London am 
Manſion Honſe angeſchlagen. Alsbald wurde 
auch die große Glocke der Saint Pauls⸗ 


Die zweite deutſche Kaiſerin iſt ihrem 
Gatten nach 13 Jahren ſtiller Trauer und 
ſtrenger Zurückgezogenheit, 
älteſte Schweſter des Königs von England 
ihrer 82 jährigen Mutter nach wenigen Mo⸗ 
naten in die Ewigkeit gefolgt. 
acht Kindern der Entſchlafenen trauern neben 
dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich die 
Gemahlinnen des Erbprinzen von Meiningen, 


im Buckinghampalaſt zu London das Licht der 
Welt. Ihre Vermählung mit dem damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
Sie ſchenkte 
ihrem Gemahl vier Söhne und vier Töchter. 


Von den Söhnen wurden zwei im Kindes- 


alter, die Prinzen Waldemar und Sigismund, 
durch die Diphtheritis dahingerafft. Nach 
dreißigjähriger glücklicher Ehe ſchied ihr Ge⸗ 
mahl, wenige Monate nachdem ihm mit der 
preußiſchen Königs- die deutſche Kaiſerkrone 
zugefallen war, fuͤr immer von ihrer Seite. 
Seit 1888 trug die hohe Frau den Wittwen⸗ 
ſchleier und reſidirte meiſt auf Schloß Fried⸗ 
richshof bei Kronberg, wo ſie nun auch nach 
langem ſchweren Leiden ihre Seele ausge⸗ 
haucht hat, umgeben von ihren Kindern und 
Enkeln. 


Im Herzen des deutſchen Volkes wird 
die nun zum ewigen Frieden Heimgegangene 
fortleben als treue Lebensgefährtin „Unſeres 
Fritz“, des zweiten deutſchen Kaiſers, und die 
Geſchichte wird dankbar für alle Zeiten re⸗ 
giſtriren, was ſie ihm geweſen im ſonnigen 
Glück wie in den Tagen, da das Unglück in 
dieſem edlen Fürſtenhauſe feine Heimſtätte 
aufſchlug. 


des Prinzen Adolf von Schaumburg, des 
Kronprinzen von Griechenland und des Land⸗ 
grafen Friedrich Karl von Heſſen um die 
Mutter. Das Leben der engliſchen Königs⸗ 
tochter, die ſchon vor ihrer Einſegnung auf 
ſchottiſcher Hochlandsheide dem blühenden 
deutſchen Fürſtenſohne ſich verlobte, iſt reich 
an Freuden, reich an Eutſagungen und über⸗ 
reich an Leiden geweſen. Nicht eine Heirath 
aus diplomatiſchen Rückſichten, ſondern ein 
Bund zweier Herzen, die durch Liebe zu 
einander gezogen wurden, ward am 25. Ja⸗ 
nuar 1858 vor dem Traualtar in St. Ges 
orgs Chapel zu Windſor geſchloſſen, als der 
271ährige Prinz Wilhelm von Preußen der 
eben 17jährigen Prinzeß Royal Viktoria ge⸗ 
lobte: „Ich Friedrich Wilhelm Nikolaus 
Karl nehme Dich, Viktoria Adelaide Maria 
Loniſa zu meinem angetranten Weibe, Dich 
zu beſitzen und zu behalten von dieſem Tage 
au in Glück und Unglück, in Reichthum und 
Armut, in Krankheit und Geſundheit, Dich 
zu lieben und werth zu halten, bis der Tod 
uns ſcheidet nach Gottes heiliger Fügung, 
und darauf verpfände ich Dir mein trenes 
Und Liebe hat den Bund des edlen 
Fürſtenvaares nur geleitet, ſolange er ge⸗ 
währt. 
Leiden erlegen war, da legte die treue Le⸗ 
beusgefährtin ihm den Eichenkranz, mit den 
ſie ihn 1871 bei der Rückkehr aus Frankreich 
geſchmückt, auf die Bruſt; daun meldete ſie 
der Kaiſerin Auguſta nach Baden⸗Baden: 


die 60 jährige 


Von den 


Als Kaiſer Friedrich ſeinem ſchweren 


1765 


Te — 


——— 


WERE 


„Um Deinen einzigen Sohn weint diejenige, 
die jo ſtolz und glücklich war, feine Frau zu 
ſein, mit Dir, arme Mutter. Keine Mutter 
beſaß einen ſolchen Sohn; ſei ſtark, ſtolz in 
Deinem Kummer! Er ließ Dich noch heute 
grüßen.“ Hiernach eutſchwand, nachdem ſie 
zu Ehren ihres Gemahls den Namen „Kai⸗ 
ſerin Friedrich“ angenommen hatte, die 
zweite beutjche Kaiſerin aus der Oeffentlich⸗ 
keit. Nie wieder hat ſie außer bei der Ver⸗ 
mählung ihrer Töchter au offiziellen Feſtlich⸗ 
keiten theilgenommen, niemals die Trauer⸗ 
kleider abgelegt. Es ſei noch erwähnt, daß 
von der Kaiſerin Friedrich, die ſelbſt begabte 
Malerin und Bildhauerin war, der Auſtoß 
ausging zur Stiftung der nach ihr benannten 
„Viktoria⸗National⸗Juvalideuſtiftung“ im 
Jahre 1866. Während des Krieges von 
1870—71 wirkte ſie von Homburg aus für 
Verwundeten- und Krankenpflege. Das 1869 
geſtiftete Viktorialyeeum, das Heimathaus 
für Töchter höherer Stände, der 1866 be⸗ 
gründete Lette⸗Verein in Berlin, ſeit 1875 
das Feierabendhaus für Lehrerinnen und 
ſeit 1873 das Peſtalozzi⸗Fröbel⸗Haus, ſowie 
ähnliche Stiftungen zeugen davon, in welchem 
Umfauge ſie zur Löſung der Frauenfrage, 
zur Erſchließung weiblicher Erwerbszweige 
und zur geiſtigen Hebung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts mitwirkte. Der Verein für häus⸗ 
liche Geſundheitspflege wurde 1875 auf ihre 
Anregung geſtiftet; aus ihm ging hervor 
das 1883 gegründete Viktoriahaus in Ber⸗ 
lin, das Krankeupflegeriunen ausbildet. 

Wie ihrem Gemahl, iſt auch der Kaiſerin 
Friedrich vom Schickſal ein ſchweres Krankheits- 
los auferlegt geweſen. In ihrem unheilbaren 
qualvollen Leiden hatte ſie den Wahlſpruch ihres 
Gemahls: „Lerne leiden, ohne zu klagen“ auch 
zu dem ihrigen gemacht. Wie von wohlunterrich⸗ 
teter Seite bekannt wird, iſt die Abſchließung des 
Friedrichshofer Schloſſes gegen die Oeffentlichkeit 
auf den eigenen Wunſch der Kaiſerin Friedrich 
zurückzuführen. „Die Welt ſoll nicht erfahren, 
was ich leide, ich will nicht beklagt ſein in meinem 
Unglück.“ — Ueber die Krankheit der Kaiſerin 
1 meldet heute der „Lokal⸗Auz.“: Das 

rundübel war eine Zeit lang latent geblieben, 
bis es Anfang vorigen Monats erneut einſetzte. 
Ihren Höhepunkt erreichten die furchtbaren 
ſchmerzhaften Anfälle am letzten Sonntag. Seit⸗ 
dem ſpielte der Telegraph zwiſchen Friedrichshof 
und dem Kaiſer. Die Aerzte erkannten, daß mit 
einer unvermittelten Kataſtrophe gerechnet werden 
mühe. Die Nahrungsaufnahme geht immer mehr 
zurück, fte iſt gegenwärtig minimal und beſchränkt 
ſich auf kleine Doſen Fleiſchpürse. Schlaf iſt 
wenig vorhanden. Das volle Bewußtſein iſt je⸗ 
doch der Kaiſerin bis zur Stunde geblieben. Am 
Lager der Kranken theilen ſich in die Pflege drei 
Berliner Viktoria⸗Schweſtern und eine ſeitens der 
Königin von England hierher entſandte engliſche 
Krankenpflegerin. — Bereits mit Anfaug des 
vorigen Monats hatte ſich bei der Kaijerin ein jo 
bedrohlicher Schwächezuſtand eingeſtellt, daß ſie 
ihre Zimmer ſeitdem nicht mehr verlaſſen konnte. 
Bei ihren früheren Ausfahrten wollen alle die⸗ 
jenigen, welche ihr begegnet ſind, die Wahrnehmung 
gemacht haben, daß fie in gebückter Haltung in 
ihrem Wagen geſeſſen, und daß ſich körperlicher 
Schmerz auf ihrem Geſicht ausgeprägt habe. 
Wiederholt ſoll es vorgekommen ſein, daß ſie ſich 
bei ihren Fahrten in die Umgebung Kronbergs 
einer Morphiumeinſpritzung e mußte. 
Es iſt natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden die 
Ernährung der hohen Patientin leiden und ihre 
Kräfte zurückgehen mußten. 

Die hohe Dulderin war in den letzten Leidens⸗ 
ſtunden ſich iiber den Exuſt der Situation völlig 
im Klaren. Mit den Tröſtungen der Religion ver⸗ 
ſehen, blickte ſie dem Tode ruhig ins Auge, nach⸗ 
dem ihr noch die Freunde des Wiederſehens mit 
ihrem älteſten Sohne bejchieden war. Wie einem 
Berliner Blatt noch berichtet wird. trafen der 
Kaiſer, die Kaiſerin Auguſte Viktoria und der 
Kronprinz am Montag früh in offener Equipage 
vor dem Schloſſe ein. Der Kaiſer, der die 
Uniform der Leibhuſaren trug, deren Chef feine 
Mutter iſt, ſah übernächtigt und abgeſpaunt aus. 
Tlef ergriffen weilte er am Sterbelager der 
Mutter. Profeſſor Renvers überreichte ihm das 
Bulletin, das die Abnahme der Herzthätigkeit 
meldet. Laugſam ſchlichen die Stunden dahin. 
Im Laufe des Vormittags war mit Ausnahme 
des Prinzen Heinrich, der im Dienſte der Marine 
auf hoher See weilt, die Familie der, Kaiſerin 
Friedrich auf Schloß Friedrichshof vollzählig ver⸗ 
ſammelt. Der Organismus der Kaiſerin, dieſe 
von den Aerzten bewunderte ſtarke Natur, 
kämpfte weiter den hoffnungsloſen Kampf, für 
die Familie ein ſchreckliches Schauspiel, Die 
Herrſchaften begaben ſich in den Park, um friſche 
Luft zu ſchöpfen. Während die Kinder des grie⸗ 
chiſchen Krongrinzenpaares in ahnungsloſer Ju⸗ 
geudfreude üben den Raſen tollten, ſchritt der 
Kaiſer in ſchwerer Sorge auf und ab. Er kühlte 
ſich die erhitzte Stirn und ſprach haſtig und auf⸗ 
geregt mit ſeinen Schweſtern. Der Blick flog 
immer wieder zu den weit geöffneten Feuſtern des 
Kraukenzimmers empor; inzwiſchen mußten alle 
Dispoſitionen für die drohende Kataſtrophe ge⸗ 
troffen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach dem Finalabſchluß der 
Reichshauptkaſſe ergiebt ſich für das 
Rechnungsjahr 1900 ein Fehlbetrag von 
1932 567 Mark. 

Die Wahlen zur ſerbiſchen Skupſch⸗ 
tina haben am Sonntag ſtattgefunden und 
eine Regierungsmehrheit ergeben. 

er neu ernannte däniſche Miniſter 
des Junern Söreuſen iſt am gaſtriſchen 
Fieber erkrankt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt 1901. 


— In Straßburg wird behauptet, daß 
ietzt auch der Rücktritt des Statthalters 


Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg beſchloſſen 
und Graf Walderſee zu ſeinem Nachfolger 
auserſehen ſei. 

— Bun Direktor des geſammten Militär⸗ 
brieftaubenweſens iſt der bisherige Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Hörter⸗Berlin ernannt worden. Die 
Militärbrieftauben⸗Zuchtſtation, für die in 
Spandau zur Zeit ein eigenes Gebäude er⸗ 
richtet wird, ſoll am 1. Januar d. Js. er⸗ 
öffnet werden. Berlin mit Spandau iſt fort⸗ 
an die Zentralſtelle des Brieftaubenweſens 
der deutſchen Heeresverwaltung. 

— Kaiſer Wilhelm hat auch bei feiner 
diesjährigen Nordlandsfahrt dem Dome in 
Drontheim 1000 Kronen geſchenkt. 

— Die nene Schießauszeichnung für die 
Leibregimenter des Kaiſers beſteht für die 
Offiziere aus einer goldenen Schützenſchnur, 
für die Mannſchaften aus einer gelben Schnur. 
An derſelben hängt au einer kürzeren Schuur 
die Kaiſerkrone mit Szepter und Schwert. 
Es ſtreiten um dieſe Auszeichnung die ſechs 
preußiſchen Leibregimenter: 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, die Grenadier⸗ Regimenter 2, 
8, 110, die Jufanterie⸗Regimenter 116 und 
145. Von jedem Regiment hat die am beſten 
ſchießende Kompagnie ein Gefechtsſchießen ab⸗ 
zuhalten, zu dem der Kaiſer die Aufgabe 
ſtellt. Die beſte Kompagnie erhält das Ab⸗ 
zeichen. Der Kompagniechef trägt es dauernd, 
die Mannſchaften bekommen die Auszeichnung 
bei der Eutlaſſung mit, Offiziere und Unter⸗ 
offiziere tragen es, ſolange ſie bei der betr. 
Kompagnie ſtehen. 

— Die Kolonialabtheilung des Auswär⸗ 
tigen Amtes hat auch im vergangenen Jahre 
den Bedarf an gelernten europäiſchen Ar⸗ 
beitern für die Kolonien durch die Verwaltung 
des Bentralvereing für Arbeitsnachweis ges 
deckt. Für Kamerun wurden ein Zimmer⸗ 
mann, ein Keſſelſchmied, ein Hufſchmied, für 
Togo ein Zimmermann u. ſ. w. vermittelt. 
Die feſte Remuneration für dieſe Perſonen 
betrug 3300 Mk. neben freier Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt, 400 Mk. Ausrüſtungsgelder und 250 
Mk. zur Deckung von Reiſeſpeſen für die 
Ausreiſe bei freier Wohnung und zweijähriger 
Dienſtverpflichtung. Nach Ablauf der erſten 
Dienſtperiode wird bei längerem Verbleib 
im Kolonialdienſt ein viermonatiger Heimats⸗ 
urlaub ausſchließlich der Reiſezeit unter Be⸗ 
laſſung der Remuneration und unter Ge⸗ 
währung einer Reiſebeihilfe gewährt. 

— Anläßlich der Betheiligung des Feuer⸗ 
löſchkommandos des deutſchen Schulſchiffes 
„Charlotte“ an den Arbeiten bei dem Brande 
auf der Gutujew⸗Inſel am 24. Juli hat der 
General - Admiral Großfürſt Alexis dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vize⸗ 
Admiral v. Tirpitz, nachſtehendes Telegramm 
zugehen laſſen: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
Nikolaus bevollmächtigte mich, Euere Exzellenz 
zu erſuchen, dem Kommandenr, den Offizieren 
und Mannſchaften des Schulſchiffes „Charlotte“ 
für das brave Verhalten der während des 
Brandes im Petersburger Hafen ans Land 
beorderten Abtheilung ſeine herzliche Dauk⸗ 
barkeit auszudrücken.“ v. Tirpitz erwiderte 
mit einem Telegramm, deſſen Schluß lautet: 
„Ich verſichere Euere kaiſerliche Hoheit, daß 
die geſammte deutſche Marine durch dieſe 
Allerhöchſte Gnade äußerſt gerührt war.“ 

— Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ſoll die 
vom Kaiſer verfaßte Geſchichte der Erſtür⸗ 
mung der Takuforts zunächſt engeren 
Kreiſen, ſpäter auch der Oeffentlichkeit und 
der geſchichtlichen Kritik übergeben werden. 
Die mündlichen Erzählungen der Taknu⸗ 
kämpfer, die ſich ihm perſönlich vorgeſtellt 
und die ihm eingehende Erzählungen vorge- 
tragen haben, insbeſondere Kapitän Lans, 
ſowie die offiziellen Berichte der verſchiedenen 
Befehlshaber waren die Duellen, aus denen 
der Kaiſer ſchöpfen konute für die Beſchrei⸗ 
bung des erſten deutſchen Seegefechts, das 
unter ſeiner Regierung vorfiel. 

— Aus Fraukfurt a. M. wird gemeldet, 
daß ein dortiges katholiſches Blatt gegenüber 
allen Dementis erklärt, daß die Landgräfin 
von Heſſen bereits am 27. Juli zum katho⸗ 
liſchen Glauben übergetreten iſt. 

— Mit Rückſicht auf Klagen über das 
Gebahren rumäniſcher Rechtsanwälte wird 
im amtlichen Reichsanzeiger dringend dazu 
gerathen, ſich, bevor die Thätigkeit eines rumä⸗ 
nischen Anwalts in Auſpruch genommen wird, 
über ſeine Zuverläſſigkeit durch Anfrage bei 
den kaiſerlichen Konſulaten in Bukareſt, Galatz 
und Jaſſy zu vergewiſſern. 

— Der Journaliſt Hamburger iſt ſeit 
Freitag aus feiner Berliner Wohnung ver⸗ 
ſchwunden. 

— Aus Maunheim wird vom geſtrigen 
Tage gemeldet: Gegen 400 Bäckergeſellen 
ſtreiken ſeit heule, nachdem die Innung die 
Hauptforderungen, Koſt, Logis außer Hauſe 
und einen Minimallohn von 20 Mark abge⸗ 
lehnt hat. 

Hamburg, 5. Auguſt. Die franzöſiſche 
Kaualkommiſſion, welche geſtern Abend von 
Bremerhaven eingetroffen war, beſichtigte 
heute Vormittag die Schiffswerft von Blohm 
u. Voß und die Reiherſtieg⸗Schiffswerft und 


wird ſich heute 
Kaiſer Wilhelm⸗Kaual nach Kiel begeben. 


Nachmittag durch den 


Hamburg, 5. Auguſt. Der norddentſche 
Gaſtwirthsverband mit dem Sitz in Ham⸗ 
burg richtete an den Reichstag eine Petition 
betreffs Abſchaffung der Polizeiſtunde. 

Flensburg, 4. Auguſt. Heute faud auf 
dem Knivberge die feierliche Einweihung des 
Bismarckdenkmals ſtatt, zu der eine große 
Anzahl von Feſttheilnehmern zuſammenge⸗ 
kommen war. Der Vorſitzende des Denk⸗ 
malskomitees, M. Jebſen⸗Hamburg, eröffnete 
die Feier mit einem Hoch auf Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer, worauf der Vorſitzende des 
deutſchen Vereins, Landgerichtsrath Schwarz, 
die Weiherede hielt. Faſt ſämmtliche Krieger⸗ 
vereine Nordſchleswigs waren durch Fahnen⸗ 
deputationen vertreteu. 

Eſſen a. Ruhr, 5. Auguſt. Wegen der Er⸗ 
krankung der Kaiſerin Friedrich ſagte der 
Kaiſer die Theilnahme an der Denkmalsent⸗ 
hüllung auf Hoheuſyburg ab. Die Feier 
findet vorausſichtlich am 13. Auguſt ſtatt. 

Straffburg i. E., 5. Auguſt. Hauptver⸗ 
ſammlung des deutſchen Sprachvereins. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Schrant führte in feiner 
Auſprache an den allgemeinen deutſchen 
Sprachverein aus, er könne aus eigener Wahr⸗ 
nehmung bekunden, wie wohlthätig der Ver⸗ 
ein in dem Reichslande gewirkt habe, das 
durch Jahrhunderte die Treue zur Mutter⸗ 
ſprache gewahrt habe. In neuerer Zeit hätten 
die Segnungen, die Kaiſer und Reich mit ſich 
bringen, überall im Lande gute Früchte ge⸗ 
tragen. Der Redner ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer. — Heute Vormittag be⸗ 
endete die 12. Hauptverſammlung des allge⸗ 
meinen deutſchen Sprachvereins die geſchäft⸗ 
lichen Berathungen. Es wurde ein Antrag 
des Zweigvereins Reichenberg angenommen, 
welcher beſagt: „Der Geſammtvorſtand hat 
die Frage, ob eine deutſche Sprachakademie 
zu errichten iſt, zu berathen und auf der 
nächſten Hauptverſammlung darüber zu be⸗ 
richten oder einen Antrag zu ſtellen.“ Die 
nächſte Hanptverſammlung findet im Jahre 
1903 ftatt. Ueber den Ort iſt noch keine 
Beſtimmung getroffen. 


Ausland. 

Petersburg, 4. Auguſt. Das Panzerſchiff 
„Imperator Alexander III.“ wurde heute 
bei heftigem Sturmwind vom Stapel ge⸗ 
laſſen. Während des Stapellaufs riß der 
Wind eine auf einem Hebekrahn befeſtigte 
Flagge herab, deren Stock einen Offizier und 
einen Kadetten ſo unglücklich traf, daß ſie 
ſofort getödtet wurden, während ein Kadett 
ſchwer und der Kommandant des Schiffes, 
1 und ein Zeichuer leicht verletzt 
wurden. 


Provinzialuachrichten. 

Culm, 1. Auguſt. (Vorgeſchichtliches Gräber⸗ 
feld.) Auf ſtädtiſchem Gebiet, neben dem Kirch⸗ 
hofe in Neuguth, iſt von Herrn Lehrer Draheim 
dortſelbſt ein vorgeſchichtliches Gräberfeld entdeckt 
und ſind von ihm bereits mehrere Urnen und 
kleinere Beigaben zu Tage gefördert worden. Herrn 
Draheim, der dem Magiſtrate von dieſem Funde 
Mittheilung machte iſt einſtweilen die Aufficht über 
dieſe Gräberſtätte übertragen worden. 

r Culm, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein Ge⸗ 
witter entlud ſich geſtern früh über unſere Niede⸗ 
rung. Der Blitz fuhr in die Scheune des Be⸗ 
ſitzers Witt in Browno und zündete. Im Ver⸗ 
lauf einiger Miunten erfaßte die Flamme auch die 
umliegenden Stallungen und ſchließlich auch das 
Wohnhaus. Sämmtliche Gebände brannten bis 
auf den Grund nieder. Das Vieh war zum Glück 
ſchon auf der Weide, dagegen verbrannten 200 
Bentner altes Getreide und das Mobiliar. Die 
Gebäude ſind verſichert. — Herr Armeemuſikin⸗ 
ſpizient Prof. von Roßberg inſpizirte heute Vor⸗ 
mittag die Jägerkapelle zwecks Theilnahme an 
den Muſikaufführungen zum Kaiſermauöver, Mor⸗ 
gen rückt das Bataillon zur 14 tägigen Schieß⸗ 
übung nach Hammerſtein aus. — Herrn Lehrer 
Reiske iſt anläßlich ſeines Scheidens aus dem 
Amte nach 48 jähriger Dienſtzeit der Hohenzollern 
Hausorden verliehen worden. Derſelbe wurde 
ihm durch Herrn Bürgermeiſter Wickfeldt über⸗ 
reicht. — Nach dem erſt kürzlich vollführten Ein⸗ 
bruch im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe verſuchten 
die Spitzbuben einen neuen Diebſtahl. Der Wirt 
erwachte jedoch und die Diebe liefen wiederum 
unentdeckt davon. — Da zur Unterbringung, Der 
Maſchinengewehrabtheilung keine vaſſenden Räum⸗ 
lichkeiten gefunden wurden, hat der Militärfiskus 
von Herrn Stadtrath Herzberg eine größere 
Fläche Land gekauft und läßt dort ein nenes Ge⸗ 
bäude errichten. Die Rohrlegung zwecks Anſchluß 
an die Waſſerleitung iſt bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ebenfalls beantragt. 

Schwetz, 4. Auguſt. (Erntenachrichten.) In den 
Ortſchaften des nördlichen Theiles unſeres Kreiſes 
iſt die Ernte der Halmfrüchte ſehr gering ausge⸗ 
fallen; auch auf eine nur mäßige Kartoffelernte 
iſt nicht zu rechnen. Einigermaßen gut iſt die 
Buchweizenernte. 

Neumark, 4. Auguft. (Einen Hirſch lebend zu 
fangen) gelaug in dieſen Tagen dem Mühlenbeſitzer 
Schneider in Brattian. Der Hirſch war in ein 
Torfbruch gerathen und dort ſtecken geblieben; 
grober Mühe bedurfte es, denſelben von dort zu 

efreien. 

Elbing, 2. Auguſt. (Vor dem Schöffengericht) 
war der Naturheilkundige Waldemar Fröſe von 
hier angeklagt, ohne polizeiliche Genehmigung, die 
ärztliche Praxis ausgeübt und ſich auch einen ihm 
nicht zuſtehenden Titel beigelegt zu haben. Fröſe 
wurde freigeſprochen, well aus den betreffenden 
Zeitungsannoncen die Beilegung eines ſolchen 


Titels nicht hervorgeht und den ſelbſtändigen 


trieb des Gewerbes der Heilkunde auch nur wirk⸗ 
liche Aerzte anzumelden haben. 

Dirſchau. 3. Auguſt. (Infolge Herzſchlags er⸗ 
trunken.) Ein iunger, bei den Weichſelregulirungs⸗ 
arbeiten bei Barendt beſchäftigter böhmiſcher Ar⸗ 
beiter nahm, ſtark erhitzt, in der Weichſel ein Bad 
und ging ſogleich, wahrſcheinlich infolge eines Herz⸗ 
chlages, unter. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

Reidenburg, 3. Auguft. (Gutskauf.) Das 477 
Hektar große und mit einem Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trage von 1406 Mk. veranlagte Rittergut Wolka 
im hieſigen Kreiſe, iſt in der Zwangsverſteigerung 
von Herrn Oberſtleutnant Künzel für 107500 Mk. 
gekauft worden. 


Leiche. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 5 

Poſen, 4. Auguſt. (Poſener Geheimbundprozeß.) 
Die Studenten aus dem Weichſelgebiete, die in 
den Geheimbundprozeß verwickelt waren, ſollten 
verhaftet werden. Die Studenten ſind jedoch ge⸗ 
flüchtet, ſie befinden ſich, wie der Hauptſchuldige, 
Jugenieur Natauſon, wohl in Galizien. 

Schwarzenau i. Poſ., 1. Auguſt. (Durch Blitz⸗ 
ſchlag getödtet.) Ein ſchweres Gewitter entlu 
ih am Montag Abend über unſerer Gegend. In 
Goranin wurde ein die Bone bnete Mädchen, 
nie auf dem Felde die Gänſe hütete, vom Blitz 
erſchlagen. 

Bromberg, 2. Auguſt. (Der hieſige Kreistag) 
beſchloß, zur Linderung der Nothlage der Land⸗ 
wirthe im Laudkreiſe Bromberg für Lieferung von 
Saatgetreide, Futter-, Dünge⸗ und Streumitteln 
vom Staate ein Darlehn von 350000 Mk. aufzu⸗ 
nehmen. Ferner ſoll die Provinz um Hergabe von 
40 000 ME. für die Bewilligung von unverzins⸗ 
lichen Darlehnen an bedürftige kleinere Beſitzer 
erſucht werden. Demnächſt beſchloß der Kreistag, 
ein Darlehn von 200 000 Mk. von der Seehand⸗ 
lung oder aus der Sparkaſſe aufzunehmen zur 
Hergabe von langfriſtigen, niedrig verzinslichen 
Darlehnen an Landwirthe. 

Bromberg, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zu 
dem großen Radwettfahren in Königsberg 
trainirten geſtern auf der hieſigen Fahrradrenn⸗ 
bahn die Radfahrer Röhr, Lindenburger und 
Gertig von hier. Sie fuhren auf einem mehr⸗ 
fisigen Fahrrade. Plötzlich ſtürzten dieſelben mit 
dem Rade. Röhr erlitt einen Bruch des Schlüſſel⸗ 
beins, die anderen beiden trugen innere Ver⸗ 
letzungen, darunter einer eine Verletzung des 
Rückgrats davon. — Der Dachdeckerlehrling Klein 
von hier, welcher bei einem Bau in Netzthal be⸗ 
ſchäftigt war, ſtürzte geſtern vom Dache des Neu⸗ 
banes und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. 
Er wurde mit der Bahn nach dem hieſigen Ile 
hofe und von dort nach dem hieſigen ſtädtiſchen 
Lazareth geſchafft. — Geftern Abend wurde im 
Rinkauer Walde der Kutſcher der Böttcher'ſchen 
Bäckerei bei ſeiner Nachhauſefahrt von mehreren 
Kerlen angefallen und ſeiner Barſchaft für ver⸗ 
kaufte Brote, im Benin, etwa 150 Mk. beraubt. 
Auf fein Hilferuſen kam der Förſter Krüger 
herbeigelaufen, was die Räuber zur eiligen Flucht 
veranlaßte. Sie ließen dabei ein Fahrrad zurück. 
Daſſelbe wurde nach hier gebracht und von der 
Kriminalpolizei ermittelt, daß daſſelbe Tags vorher 
dem Regierungsrath Herrn Müller von hier ges 
ſtohlen worden iſt. 

Schneidemühl, 5. Auguſt. (Verſagte Beſtätigung.) 
Nachdem der am 25. April d. Js. in die hieſige 
ſtädtiſche Schuldeputation gewählte, aber nicht bes 
ſtätigte Stadtverordnete prakt. Arzt Dr. Drozynski 
(Pole) am 27. Juni von dem Stadtverordneten⸗ 
Kollegium mit einer noch größeren Majorität 
wiedergewählt worden ift, hat jetzt die königl. Ne 
gierung in Bromberg auch dieſer Wahl die Be⸗ 
ſtätigung verſagt. 

Regenwalde, 2. Auguſt. (Vom Zuge überfahren.) 
Geſtern Mittag trug ſich in Piepenburg ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall zu. Von dem aus Kolberg ein⸗ 
laufenden Zuge wurde der achtjährige Sohn einer 
Frau aus Stettin, welche in Döringshagen auf Be⸗ 
ſuch geweilt hatte, überfahren und getödtet. Der 
Knabe ſoll vor den Zug gelaufen ſein; dem dabei⸗ 
aebenben Onkel gelaug es nicht mehr, ihn fortzu⸗ 
reißen. 


Lokalnachrichten. 
8 Thorn, rener 10 
— (Prin einrich von Preußen) ſoll, 
wie die age „Gazeta Polska“ berichtet, ſich 
am 25. Juli aus Thorn in ſtreugſtem Jukognito 
unter dem Namen eines Grafen von Werden nach 
dem Badeorte Ciechocinek in Ruſſiſch⸗Polen begeben 


habe, wo er in Begleitung dreier Herren feines 


Gefolges im Hotel Müller daſelbſt dinirt habe. — 
Es liegt hier offenbar eine Verwechſelung vor. 
Am genannten Tage iſt der gerade in Thorn 
weilende Erbprinz Friedrich Adolf von Meckleu⸗ 
burg⸗Strelitz nach Ciechoeinek gereiſt. 

— (Orden sverleihung.) Dem Landbrief⸗ 
träger a. D. Gottfried Schiemann zu Schönau 
(Kr. Schwetz) iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Waſſer⸗Bauinſpektor 
Römer iſt von Grandenz nach Dirſchau, der Kreis⸗ 
Baniuſpektor Rambeau von Culm nach Dt.⸗Krone 
und der Kreis⸗Bauinſpektor Jahr von Dt.⸗Krone 
nach Culm verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt find: der Stations⸗Aſſiſtent Ruſch in 
Elbing unter Ernennung zum Stationd-Borfteher 
nach Marienwerder⸗Mareeſe, der Stations⸗Auf⸗ 
ſeher Six in gleicher Eigenſchaft von Frauenburg 
nach Eulmſee, der Bureandiätar Zcomke in Elbing 
unter Ernennung zum Burean⸗Aſſiſtenten 2. Klaſſe 
nach Culmſee vom 15. Auguſt d. Is. ab. 

—Givilkleidung für dieheimkehrenden 
Chinakrieger) hat die Berliner Zweigabtheilung 
des Rothen Kreuzes vorgeſehen. Jeder der China⸗ 
krieger, der nach Berlin zurlckkehrt, erhält einen 
neuen Anzug. Nach ſeiner Landung wird ihm ein 
Gutſchein an eine Herrenkleiderfabrik überreicht, 
gegen deſſen Vorzeiaung er ſich einen paſſenden 


fahrt 10 Uhr 5 Min. Zum 25 jährigen Stiftungs⸗ 
feſt in Culm am 17. und 18. d. Mis. haben ſich 
außer den Abgeordneten 12 Kameraden bereit er⸗ 
klärt; Abfahrt der Abgeordneten am 17. mache 
mittags 2 Uhr 9 Min. vom Stadtbahnhof aus, 
der übrigen Theilnehmer am 18. morgens. Weitere 
Meldungen von Feſttheilnehmern nehmen die Vor⸗ 
ſtauds mitglieder entgegen. Es iſt erwünſcht, daß 
der Verein an der Einweihung des Bismarckdenk⸗ 
mals am 18. d. Mts. möglichſt vollzählig theil⸗ 
nimmt; leider fällt aber die Einweihung mit dem 
Stiftungsfeſt des Kriegervereins Culm zuſammen. 
Das Sedanfeſt wird am Sonntag den 1. Sep⸗ 
tember im Viktorlagarten in üblicher Weiſe ge⸗ 
feiert werden. Um der Feier den Charakter eines 
Volksfeſtes zu wahren, ſoll der Eintritt gegen ein 
geringes Eintrittsgeld jedermaun offen ſtehen; die 
Beſucher der Nachmittags⸗Theatervorſtellung ſollen 
freien Zutritt zum Garten haben. Der Verein 
nimmt mit Rückſicht auf die ſich in dieſem Jahre 
häufenden Vereinsfeſte, wie anf die ungünſtige Zug⸗ 
verbindung und die damit verbundenen Ausgaben 
von der Theilnahme an der Spalierbildung während 
der Anweſenheit Seiner Mafeſtät des Kaiſers in 
Danzig Abſtand. Augeſchloſſen hat ſich der Verein 
dem Regierungsbezirksverband Marienwerder. Der 


Anzug nach feiner Wahl in der vorgeſchriebenen 
8 ausſuchen kann. R 

— (Die weſtpreußiſche Friedensgeſell⸗ 
ſchaft) hielt am vorigen Sonnabend im Rath⸗ 
hanſe zu Danzig unter dem Vorſitze des Herrn 
Geheimen Provinzial⸗Schulraths a. D. Kruſe ihre 
erſte diesjährige Hauptverſammlung ab. Nach dem 

ahresberichte gehören 96 Mitglieder ſowie zwei 

orborationen der Vereinigung au, die Einnahmen 
im Vorjahre betrugen 4097,36 Mk. die Ausgaben 
bezifferten ſich auf 3419,24 Mk. Der Beſtand der 
Kapltalien hat eine Veränderung nicht erfahren. 
An 20. September d. 33. ſoll die zweite Haupt⸗ 
verſammlung ſtattfinden, in welcher 4000 Mk. an 
Stipendien bewilligt und zur Vertheilung gelaugen 
ſollen. 

— (Der oſtdeutſche Delegirtentag der 
deutſchen Privatbeamtenvereine), der am 
Sonntag in Danzig⸗Bröſen ftattfand, war von 
Vertretern der in den Provinzen Dit- und Weſt⸗ 
preußen und den öſtlichen Theilen von Pommern 
gelegenen Zweigvereine und Verwaltungsgruppen 
beſucht. Es waren etwa 50 Delegirte aus Danzig, 
Elbing, Graudenz, Pelplin, Konitz, Groß⸗Zünder, 
Königsberg, Tilſtt. Braunsberg, Stolp, Neuſtettin 
und einigen kleineren Orten erſchienen. Von der 
Verwaltung des Verbandes in Magdeburg war 
Dr. Lindemann und von der Direktion Dr. Sernau 
auweſend. Betreffs der 1 der Vereine 
in Oft und Weſtprenßen und dem öſtlichen Theile 
von Pommern wurde beſchloſſen, die beſtehenden 
und noch zu gründenden Zweigvereine und kleineren 
Verwalkungsgruppen zu einer größeren Vereins⸗ 

ruppe zuſammenzuſchließen. Mit Bezug auf die 
Bereinskhätigkeit wurde von den Vertrauens- 
männern mitgetheilt, daß Vereinsgründungen in 
Tilſit und Inſterburg geſichert und die Gründungen 
in Memel, Graudenz, Konitz und Stolp in naher 
Ausſicht ſtehen. Nach den Verhandlungen ver⸗ 
at ſich die Delegirten zu einem gemeinſamen 
Mahl in der „Strandhalle“, worauf eine Dampfer ⸗ 
fahrt nach Hela unternommen wurde. 

— (Kleinbahn EnImjee-Melno) Am 
15. Auguſt findet eine um 7 Uhr am Staatsbahn⸗ 
hofe Culmſee beginnende Bereiſung der Bahnſtrecke 
durch die Baukommiſſion ſtatt. 

— (Wintergetreide⸗Saatmarkt in 
Allenſtein Oftpr.) Die lebhafte Nachfrage nach 
oſtpreußiſchem Saatgetreide, die ſich infolge der 
Mißernte in Winterung in weiten Gebieten des 
weſtlichen Deutſchlands entwickelt hat, hat den 
Vorſtand des oſtpreußiſch⸗ landwirthſchaftlichen 

entralvereins veranlaßt, am Dienſtag den 20. 

uguſt d. 38. einen Saatmarkt in Allenſtein zu 
veranſtalten. Durch dieſe Einrichtung wird ſicher⸗ 
lich vielſeitigen Wilnfchen der Käufer und Ver⸗ 
käufer eutſprochen. Es kaun nicht verkannt werden, 
daß durch den direkten perſönlichen Verkehr die 
Geſchäfte ſchneller und glatter erledigt werden. 
Der Vortheil der ſchnelleren Abwickelung der Ge⸗ 
ſchäfte fällt umſomehr ins Gewicht, als die Zeit 
zwiſchen der Ernte und der Einjant, innerhalb 
welcher der Einkauf und die Verſendung der Saaten 
erfolgen muß, unter unſeren klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen eine relativ kurze ift. Auch bietet der direkte 
Verkehr mit den Produzenten wohl die beſten 
Garantien hinſichtlich der ſo wichtigen Sorten⸗ 
echtheit und Reinheit. Alleuſtein iſt für die Ab⸗ 
haltung des Marktes inſofern ein ſehr geeigueter 
Ort, als er ein bedeutender Eiſenbahnknoteupunkt 
und deshalb leicht zu erreichen iſt und auch in der 
Ri des von der Mißernte betroffenen Gebietes 

iegt. 


die Sterbekaſſe des dentſchen Kriegerbundes. Der 
Staud der Kaſſe iſt ein günſtiger, ſodaß in dieſem 
Jahre 30 Proz. Dividende gezahlt werden können. 
Die Verſammlung war gut beſucht. 

— Theatervorſtellung zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals.) Wie aus dem 
Juſeratentheil erſichtlich, veranſtaltet Herr Thegter⸗ 
direktor Harnier am Mittwoch den 21. d. Mts. 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm Denkmals in 
Thorn mit Genehmigung des Vorſitzenden des 
Denkmals⸗Komitees, Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten eine einmalige Aufführung von Carl 
agen hiſtoriſchem Feſtſpiel „Wie die Alten 
ungen“. 


merken: Die Ehre und das Anſehen des Lehrer⸗ 
ftaudes hängen davon ab, daß die Aufgabe und die 
Arbeit des 


und geſcheite Meuſchen wären. Solche Fiktionen 
dit unſere kritiſche Zeit ſchon ohne Hilfe der 


aun man beim Heben der Bruſt durch Athem⸗ Wie wir bereits mitgetheilt, gelangt a r 
( h H . 2 m Freita 
einblaſen die Wirkung verſtärken. Man ftehe Pr Benefiz Jun Seren Eruft Groß „Der Hütten 
U eſitzer“ zur Aufführung. Dieſes effektvolle Schan⸗ 
lichen Bewegung das Athemholen von ſelbſt ein, ſpiek des berühmten eigene Roninucer 
Ohuet hat für unſere bedeutendſten gaſtirenden 
Künftler und Künſtlerinnen ſtets eine ſtarke An 
ziehungskraft ausgeübt und find die Hauptrollen 
gern von Barngy, Sonnenthal, Matkowski, der 
Nuſcha Butze, Sarah Bernhardt, Duſe 2c. 2c. bei 
ihren Gaſtſpielen geſpielt worden. Die Rolle der 
Claire iſt hier beſtens mit Fräulein Landerer beſetzt 
und wird der „Hüttenbeſitzer“ ſomit auch hier, bei 
der bekannten ſorgfältigen Einſtudirung, welche 
Herr Direktor Harnier allen Vorſtellungen ange⸗ 
deihen 995 wieder ſeinen vollen Erfolg haben. 
— GBeſitzwechſel) Herr Beſitzer Willy zu 
Grutſchuo hat ſeine 274 Morgen 9 Defigung 
mit dem geſammten Inventar für 101000 Mk. an 
den Beſitzer Herrn Brödenfeld in Roſenau, Kreis 
Culm, verkauft. — Das Rittergut Kl.⸗Pulkowo 
iſt von Herru v. Chrzauowski nicht an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion, ſondern an Herrn Hülſe⸗ 
Leugowo und von dieſem an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion verkauft worden. 


und zwar mit dem fahrplaumäßigen Sonderzuge. 
Die nichtanweſenden Mitglieder werden von dieſem 
Beſchluſſe ſchleunigſt mittelſt Rundſchreibens in 
8 gelebt 5 er 
— (Kriegerverein orn.) Die Haupt⸗ 
verſammlung am 3. Auguſt eröffnete der erte 
orſitzende Herr Hauptmann Maercker um 8¼ 
Uhr. Redner giebt ſeiner Frende darüber Ans⸗ 
druck, daß er, von der Reiſe aus Diiſſeldorf zurück⸗ 
gekehrt, wieder unter den Bereinsmitgliedern weilen 


© Berathungen werden d rei i 
u n der Vereinsſache gewiß 
1 e gereichen. Ferner gedachte Redner in 

0 


und ſch tragen: Teufel 4655093 Mk. © 


Mk., Vock 51 123,27 Mk., 


durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
in den Verein wurde ein Kamerad. 2 ad 
mußten wegen Verzuges geftrichen werden. Die 
die Mee giltigen, neugedruckten Satzungen, ſowie 
Ve Diitaliedsfarten werden in nächſter Zeit zur 
zer 4 gelangen. Von dem Vorſtand des 
erbandes der freiwilligen Sanitätskolonne iſt der 
Sanitätskolonne des Krſegervereins Thorn ein 
Ebrendiplom verlieben. Zur Theilnahme an dem 
Fabnenweihfeſt in puer haben ſich zehn Kame⸗ 
raden gemeldet. Antreten zu diefer Fahrt am 11 
d. Mts. vormittags 9, Uhr am Brückenthor; Ab⸗ 


— (Bolizeiliche8) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein Taſchentuch, in der Konduktſtraße ein Schlüſſel, 
auf den Treppeuſtufen der Garniſonkirche ein 
Geldbetrag, im Polizeibriefkaſten ein Taſcheutuch, 
an der Weichſel en ſchwarzer Damenſchirm. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


5 ichſel.) Waſſerſtand der 
wesg e beh. am & au früh 0,54 Mtr. 
er 0. 


Vorſitzende machte noch einige Mittheilungen über]? 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand bei e e geſtern Abend 1,26, 
heute früh 2,13 Mtr. 


i be 5. Anguft. (Verſchiedenes.) Der Krieger ⸗ 
verein beſchloß in ſeiner am Sonnabend ſtattge⸗ 
habten Generalverſaumlung, die nur mäßig be⸗ 
ſucht war, das Sedaufeſt am Sonntag den 1. Sep⸗ 
tember im „Hohenzollernpark“ (Schießplatz) zu 
feiern. Ferner wurde beſchloſſen, am Stiftungs⸗ 
feſt des Kriegervereins Ryusk, das am Sonntag 
pie wird, theilzunehmen. Acht Kameraden 
aben ſich in die nach Rynsk fahren werden. 
Auf dem Bezirkstage in Culm am 17. d. Mts. 
wird der Verein den Antrag ſtellen, daß Bezirks⸗ 
tag und ⸗Feſt auf einen Tag geleat werden, um 
den auswärtigen Kameraden Koſten zu erſparen. 
— Die Liedertafel unternimmt am Sonutag eine 
Sängerfahrt per Leiterwagen nach Philippsmühle. 
— Der Kantine im Schuppen im Barackenlager, 
Herrn Streich gehörig, ſtatteten heute morgens 
zwei Jungens einen Beſuch ab und nahmen etwa 
30 Mk. und für etwa 10 Mk. Briefmarken mit. 
Ein Sergeant bemerkte die jugendlichen Spitzbuben 
und machte fie Herrn St. namhaft. Es iſt Straf⸗ 


antrag gegen dieſelben geſtellt. (P. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Ein Waldbrand), welcher Freitag 
Morgen bei Bracht in der Nähe von Krefeld 
ausbrach und ungefähr 1200 Hektar Kiefern⸗ 
beſtände vernichtete, dauerte bis abends gegen 
9 Uhr. Die Bewohner der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften Kaldenkirchen, Breyell und Brüggen 
waren zur Hilfeleiſtung bei den Löſcharbeiten 
hinzugeeilt. Der Schaden iſt bedeutend; die 
Kleinbahn Bracht⸗Brüggen hat durch den 
Brand eine Betriebsſtörung erlitten. 

(üUeber Hochwaſſerſchäden) laufen 
aus ganz Südbayern Meldungen ein. Von 
Binswangen bis Sonthofen find infolge Hoch⸗ 
waſſers der Oſtrach alle Fabriken und audere 
Gebäude unter Waſſer geſetzt. Das Elek⸗ 
trizitätswerk in Sonthofen, ſowie andere 
Induſtrieanlagen ſtellten den Betrieb ein. 
Durch einen Bergrutſch bei Thalkirchdorf 
wurde der Bahnbetrieb zwiſchen Kempten und 
Lindau zeitweiſe geſtört; er iſt aber jetzt 
wieder offen. Die Iller führt bei Kempten 
das ſeit dem Jahre 1871 höchſte Hochwaſſer. 
Zahlreiche Häuſer in der Nähe des Fluſſes 
ſtehen unter Waſſer. Auch die Iſar zeigt 
hohen Waſſerſtand und hat die Iſarauen bei 
München überſchwemmt. Nach Meldungen 
aus Traunſtein und Marquartſtein richteten 
die Traun und die Achen Schaden an, indem 
ſie theilweiſe die Straßen und Felder über⸗ 
ſchwemmten und die Hochwaſſerdämme durch⸗ 
brachen. Außer den Lokalbahnen Sonthofen⸗ 
Oberſtdorf und Murnau⸗Partenkirchen iſt auch 
die Lokalbahnſtrecke Traunſtein- Ruhpolding 
geſtört. — In der Gegend von Wernberg 
(Oberpfalz) verurſachte ein Wolkenbruch 
Ueberſchwemmungen und beſchädigte Häuſer, 
Fluren und Brücken. 

(Ein Eyelon) vernichtete die Erute des 
ganzen Bezirks Ain (zwiſchen der Schweiz 
und dem Departement Jura). Mehrere Pacht⸗ 
höfe wurden eingeäſchert, zwölf Berjonen er⸗ 


mehrere Millionen. 


find in Englaud allgemein üblich. Die Haus⸗ 
frau beſtimmt die Geldſtrafen nach ihrem 
Belieben. Wenn das Mädchen z. B. ſpäter 
aufſteht, als es ſoll, hat es 6 Pence zu be⸗ 
zahlen, d. h. ſie werden ihm vom Lohn ab⸗ 
gezogen. Ein anderer Grund iſt ſpätes Nach⸗ 
hauſekommen vom Ausgange; ein Stuben⸗ 
mädchen, das um eine halbe Stunde ſich ver⸗ 
ſpätete, wurde mit 7 Sch. 6 Bence beftraft. 


Neueſte Nachrichten. 
Kronberg, 5. Auguſt. Der Kaiſer führte kurz 
nach 8 Uhr das geſammte Hausperſonal au das 
Sterbebett der entſchlafenen Kaiſerin. Um 9¼ 
Ude begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, der 
Kronprinz, ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen nach Homburg, während die üb⸗ 
rigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie hier 


bleiben. 

Kronberg, 5. Auguſt. Bei ſinkender Sonne 
läuteten die Glocken Kroubergs und der Nach⸗ 
barorte; allenthalben find die Flaggen halb maſt 
gehißt. Im Schloß Friedrichshof herrſcht tieſſte 
Ergriffenheit. Hier wie in Homburg giebt die 
Bevölkerung die innigſte Trauer kund. Die Mit⸗ 

lieder der Geſellſchaft beginnen ſich in die aus⸗ 
liegende Trauerliſte einzutragen. 

Kronberg, 6. Auguſt. Das Leben in der 
Stadt trägt heute das Gepräge tiefer Trauer. 
Die meiſten Häuſer haben halbmaſt geflaggt 
oder tragen anderen Trauerſchmuck. Jun den 
Schulen fauden heute Vormittag Gedächtniß⸗ 
feiern ſtatt. Heute früh wurde auch das ge⸗ 
ſammte Hausperſonal zum Sterbezimmer zu⸗ 
gelaſſen. Ob die Leiche ausgeſtellt wird, iſt 
noch unbeſtimmt. Ein Doppelpoſten iſt vor 
dem Sterbezimmer ſeit hente früh aufgezogen. 
Prinz Chriftian von Schleswig⸗Holſtein wird 
noch heute erwartet. 

Homburg, 6. Auguſt. Von ſämmtlichen deutſchen 
und außerdentſchen Sonveräuen liefen herzliche 
Beileidstelegramme ein. Der Kaiſer unternahm 
im Laufe des Vormittags einen Spaziergang 
mit dem Reichskanzler und Herren des Haupt⸗ 
quartiers⸗ 


Königsberg, 6. Auguſt. Infolge des Ablebens 
der Kaiſerin Friedrich werden bei den diesjährigen 
Kaiſermauövern in den Provinzen Oſt und Weſt⸗ 
preußen keine Paradetafeln und ebenſo keine Feſt⸗ 


ſchlug der Blitz. Der Sachſchaden beträgt 
(Geldſtrafen für Dienſt mädchen) 


tafeln für die Provinzen ſtattfinden. Gleichfalls! C 


fallen die Feſte in der Marienburg am 5. und 6. 
September aus. 


Berlin, 6. Auguſt. Eine Sonderausgabe des 


„Reichs⸗Anzeigers“ veröffentlicht eine Kabinets⸗ 
ordre des Kaiſers, nach welcher infolge des Hin⸗ 
ſcheidens der Kaiſerin Friedrich beſtimmt iſt, daß 
mit dem 6. Auguſt eine ſechswöcheutliche Landes⸗ 
trauer eintritt. Oeffentliche Muſik, Luſtbarkeiten 


und ſonſtige Schauſpielſtellungen ſind bis zum 


Tage des Ablaufs der Beiſetzungsfeierlichkeiten 


einzuſtellen. 
Berlin, 5. Auguſt. Prinz Heinrich ſoll unver⸗ 


züglich vom nächſten Anlaufhafen nach Deutſch⸗ 


land zurückkehren. Das Panzergeſchwader führt 
Kontreadmiral Geißler heim. 

Berlin, 6. Auguſt. Ju der Reichshaupt⸗ 
ſtadt machte die Trauerkunde von dem Ab⸗ 
leben der Kaiſerin Friedrich tiefen Eindruck; 
trotz der Abendſtunde wurden die Flaggen 
halbmaſt gezogen. Auf den Straßen be⸗ 
ſprachen Gruppen das traurige Ereigniß. 
Viele fanden ſich vor dem Palais der Kai⸗ 
ſerin Friedrich Unter den Linden ein. — 
Eine Sonderausgabe der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ ſchreibt: Eine Fürſtin von ſeltener 
Bedeutung wird uns durch den Tod der 
Kaiſerin Friedrich entriffen. Mütterliche 
Fürſorge für die Erziehung der Kinder, un⸗ 
ermüdliches Wirken in allen Zweigen der 
Wohlthätigkeit, reges Jutereſſe für Kuuſt 
und Wiſſenſchaft vollenden das Bild der 
Frau, die wie durch Rang und Geburt, auch 
durch Geiſt auf der Höhe des Kulturlebens 
ſtand. In der Seeleugröße, womit ſie ihr 
unheilbares Leiden ertrug, erwies ſie ſich als 
echte Gefährtin des deutſchen Helden, der 
durch Dulden und Thaten dem Herzen des 
Volkes immer theuer war. Ihr Gedächtniß 
bleibt in Ehren, ihr Name wird fortleben 
unter den großen Fürſtinuen, die den Hohen⸗ 
zolleruthron geziert haben. 

Kiel, 5. Auguſt. Die zum Studium der Kanal⸗ 
bauten und Hafenanlagen nach Deutſchland ent⸗ 
ſandten Mitglieder der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer find heute Abend hier eingetroffen und 
haben ſich alsbald nach Holtenau begeben, wo ſie 
vom Kanalbauinſpektor Lüttjohaun und dem Mer 
gierungsbaurath Scholer empfaugen wurden. 
Hierauf wurde die elektriſche Zentrale füür die 
Beleuchtung der geſammten Kanglſtrecke beſichtigt, 
welche von der Helios⸗Geſellſchaft in Köln einge⸗ 
richtet iſt. Für morgen iſt- eine Kanualfahrt in 
Ausſicht genommen. 

Hamburg, 6. Auguſt. Der Reichskanzler 
ſprach telegraphiſch dem Senat ſein lebhaftes 
Bedauern aus, daß er infolge des Ablebens 
der Kaiſerin Friedrich bei dem Empfauge 
des Grafen Walderſee in Hamburg nicht, 
wie er gehofft, auweſend fein könne. 

Helgoland, 6. Auguſt. Der Dampfer 
„Gera“ mit dem Grafen Walderſee an Bord 
aukert vor der Düne. 

Klauſenburg, 5. Auguſt. Wegen verſchiedener 
von Bolizeiorganen verübter Mißbräuche hat heute 
hier eine Kundgebung gegen die Polizei ſtattge ; 
funden. Die Menge ſilemte gegen das Polizei⸗ 
gefängniß, befreite die in Haft Befindlichen un 
verwüſtete die Wohnungen des Stadthauptmannz 
und Vizeſtadthauptmanns. Militär ſchritt ein und 
ſtellte die Ruhe wieder her. 

Zürich, 6. Auguſt. Eine fünfköpfige Tou⸗ 
riſtenkoloune, Holländer und Schweizer, bes 
ſtieg vor acht Tagen den Montblane und 
wird vermißt. 

Philadelphia, 6. Auguſt. Durch eine 
Exploſion, die auf Eutzündung eines Be⸗ 
hälters mit Gas⸗Aether zurückgeführt wird, 
wurden geſtern Abend 5 Häuſer zerſtört, 
10 Perſouen getödtet, über 40 verletzt. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——5  —————— 


Telegraphiſcher Berliner Börleubericht. 
6. Aug. 5. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 1216-05 1216-05 
Warſchan 8 8. 65 nie u 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-35 | 85-30 
Preußi 95 Konfol 3% » 5 
Breu ee Konſols 3½ % . 
Re iſche Konſols 3½ / 10140 101-50 
eutſche Ane 90%, 92 — 
Deutſche Reichsaulelhe 9½ % 101 40 10150 
Weſter. Nfaudbr. 3% neuf. . 88 - 
Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 
Posener Pfandbriefe 4% % 
” lo.» _ + 
glg Pfandbriefe 4% | 97-90 | 97-40 
üirk. 1%, Anleihe ©... 
gran Reute 4% .. . 1 97—40 ! 97-80 
umän. Neute v. 1894 4% . | 77-9 | 78-20 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 193 —50 189 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 5 5 
een karl” 5 
ordd. Kreditauſtalt⸗Aklien , 1106 - 106 - 
1 dee dc 7 Be 
Weizen: Loko in Newy. März. 77% 76° 
Spiritus: 70er lufo, . : kn ri 


Weizen September 166 25 16500 
„ Diieh ee 168 —00 16725 

„ Dezember . 170-50 169 —75 
Roggen September . . 142-00 142-25 
„ Oktober .. 143 50 143—75 
Dezember . . 144—50 |144—50 


Bant⸗Diskont 3 ½ pet., Lombarbzinsfuß 4½ pt. 


Privat⸗Diskont 2½ Ct., London. Diskont 3 pet. 


Königsberg, 6. Auguſt. (Getreidemarkt.) 


Zufuhr 17 inländische, 40 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 6. enk 115 en 


Lufttemperatur: +18 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordoſt. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tas 
Bear + 26 Grad Celſ., niedrigſte + 17 Gra 
elfins. 


iz) 


il 


jährigen Perioden, 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bishe⸗ 
rigen Inhabers erledigte Förſterſtelle 
des Schutzbezirks Guttau der Kämme⸗ 
reiforſt Thorn ſoll zum 1. Oktober er. 
neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a. Baargehalt 1200 Mark, ſteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mark, 

b. freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebſt ca. 11,5 ha 
Dienſtland im Werthe von 150 Mk., 

c. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 
im Werthe von 120 Mark. 

„Der definitiven Anſtellung geht eine 
bey hoe Probezeit voraus. Bewer⸗ 
ber, welche ſich im Beſitze des unbe⸗ 
ſchränkten Forſtverſorgungsſcheins be⸗ 
finden, wollen ſich binnen 8 Wochen, 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines 
Geſundheitsatteſtes und ſämmtlicher 
Dienſt⸗ und Führungszeugniſſe an 
den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
Lüpkes in Gut Weißhof bei Thorn 
wenden. 

Thorn den 8. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer Lehrerin 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
900 Mark und ſteigt in 9 drei⸗ 
beginnend nach 
ſiebenjähriger Dienſtzeit im öffent⸗ 
lichen Schuldienſte, um je 100 Mark 
bis zum Höchſtbetrage von 1800 
Mark. Daneben wird eine jäpeliche 
Stellenzulage von 50 Mark und von 
der definitiven Anſtellung ab ein 
jährlicher Wohnungsgeldzuſchuß von 
200 Mark gewährt. Bei der Pen⸗ 
ſionirung wird das volle Dienſtein⸗ 
kommen von der Anſtellung im 
Schuldienſt ab angerechnet. 

Bewerberinnen, die die Lehre⸗ 
rinnenprüfung für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen beſtanden haben und ſich über 
einen erfolgreichen Studien⸗Aufent⸗ 
halt in England oder Frankreich 
ausweiſen können, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs bis zum 
15. Auguſt d. Is. bei uns einreichen. 

Thorn den 11. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, Sep: 
tember er. wird 

in der höheren Mädchenſchule 
am Dienſtag den 6. Anguſt er., 
von morgens 8 Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 7. Auguſt er., 

von morgens 8½ Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule, 
am Donnerſtag den 8. Auguſt er., 

von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 

Thorn den 2. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 

Die zur Gustav H. Lange'ſchen 
Konkursmaſſe in Schönſee gehörigen, 
5 8. uneinziehbaren 29 Forderungen, 
m Betrage von Mark 414,76 ſollen 
im Komptoir des Unterzeichneten 

am 13. Auguſt 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


Guter Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Culmerſtr. 28, N, r. 


Aeltere Pfarrerstochter, 


erfahren im Haushalt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung als Repräſen⸗ 
tantin oder Geſellſchafterin. An⸗ 
erbieten unter F. M. 40 poſtlagernd 
Zoppot erbeten. 


Wirthin, 


(evang. bevorzugt), tüchtig in Küche 
u. Federviehzucht per ſofort oder 15. 
Oktober geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche befördert briefl. 
unter Nr. 5 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kinderfrau 


ohne Anhang ſucht von ſof. Stellung. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Aufwärterin geſucht. 
Schwittau, Mocker, Lindenſtr. 62. 
Ein Kind, Mädchen, 8 Monate 
alt, an Kindesſtatt abzugeben. 
Minna Schmidt, Mocker, 
Lindenſtraße 50. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren nach Thorn und 
Gurske von Ziegelei Zlotterie ſofort 
geſucht. Zu melden auf der Ziegelei, 
oder bei L. Grams, Thorn, Lei⸗ 
bitſcherſtraße 38. 

Umzugs halber 
ſind Möbel ſowie Kücheneinrich⸗ 
tung zu verkaufen. 

Brombergerſtr. 60, pt., r. 


Verdingungs⸗Anzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Ausbau des Dach⸗ 
geſchoſſes im Schulgebäude zu Regeneia, Kreis Thorn, zum Nen- 
bau einer Scheune, ſowie von Umwährungen 2c. auf dem Schulge⸗ 
höft daſelbſt, veranſchlagt ausſchl. der Titel Jusgemein auf rund 

Mk., ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebots unter Hinweis 
auf die Bedingungen für die Ausführung von Staatsbanten ver⸗ 


geben werden. 


Die nach Prozenten der Anſchlagsſumme abzu⸗ 


gebenden Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 


verſehen, bi 


Sonnabend den 


17. Auguſt er., 


vormittags 11 Uhr, 
poſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der königl. Kreisbau⸗ 
inſpektion, Thorn 3, Parkſtraße 14, einzureichen. 
Der Koſtenanſchlag, die Zeichnungen, ſowie die Bedingungen 
können ebendaſelbſt eingeſehen werden. 


Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Der Königlich Kreisbauinſpektor. 


orin. 


Zwei tüchtige im Lohndruſch erfahrene 


Maſchiniſten 
ſucht en 75. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Max Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtraße. 


Zwei bis drei Schfffsleute 


zur Bedienung eines Gallers zum 
Ziegelfahren von Ziegelei Zlotterie bei 
gutem Akkordlohn ſofort geſucht. Zu 
melden auf der Ziegelei, oder L. 
Grams, Thorn, Leibitſcherſtr. 38. 


Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


u. ein Lehrling können ſof. eintreten 
bei H. Riemer, Schloſſermſtr. 


Anſtreicher 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Einen Lehrling | 


ſucht 
S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 
Auf ein neu erbautes Grundſtück, beſte 
Lage Thorn's, zur 1. Stelle geſucht ca. 


0 
Mark, 
Werth des Grundſtücks 100 000 Mk., 
Vermittler ausgeſchloſſen. Angeb. u. 
D. Z. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
5— 8000 Mk. auf Iſtell. Hypothek 
ſofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter E. T. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


56000 Mark 


werden auf ein gutes Grundſtück in 
Mocker zur erſten Stelle von ſofort oder 
1. Oktober geſucht. Anerbieten unter 
H. G. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erb. 


Suche Grundſtück 


in Brombergerſtraße zu kaufen. An⸗ 
gebote bitte unter Nr. 355 der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung aufzugeben. 
Fortzugs halber verkaufe ſof. mein 
Grundſtück, BEE 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4—5000 Mk. 
Angebote von Käufern erbeten unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Wegen Aufgabe d. Adjutantur 


verkäuflich: 
1. Oſtpreußiſcher Halbblut⸗Wal⸗ 
lach, 7 Jahre, 4½ Zoll, 
2. en dicke Stute, 10 Jahre, 
0 


Beide Pferde geſund. Für Komp.⸗ 


Chef und Adjutant ſehr geeignet. 
Brombergerſtr. 33, I. r. 


2 kleine Wagenpferde 


und zwei ſtarke 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen. 
Leibitſcher Mühle. 
3 gebrauchte große 
Hessel, 


eiferne oder kupferne, werden zu kaufen 
geſucht. Anerb. m. Preisang. u. G. G. 
100 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


20 Stück eichene, 4 flügl., einfache 


Fenſter Ix2 m, 
gut erhalten, ſtehen zum Verkauf bei 
A. Klauss, Culmer Chauſſee 49. 

Daſelbſt können Bautiſchler ſofort 
eintreten. 


In kaufen geſ. für alt 1 Dreirad 


oder Damenrad. Angebote u. Nr. 


r 


462 in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. zu vermiethen. 


Put und Modewaaten⸗Alagazin 


Minna Mack’s Nachfig., Thorn, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Grösste Auswahl in Trauerhüten, Crauerkrepes, 
Trauergazen und Trauerflor. 


Fahrrad 
kraukheitshalber billig zu verkaufen. 
Waldſtraße 37, J. 


2 Bettſtellen SE 
mit Matratzen umzugshalber billig zu 
verkaufen. Vizewachtmſtr. Zacha, 

Ulanen⸗Kaſerne. 

1 kief. Kleiderſpind, 1 Sopha, 
Sophatiſch, 2 Kaiſerbilder ſind 
billig zu verkaufen. 

BVrombergerſtr. 104, II. 


Zu verkaufen: 
2 große, blühende Oleander. 


Katharinenſtr. 3, II, rechts. 


Metall-, eichene ſowie mit Tuch 
überzogene 


Särge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


von den einfachſten bis zu den wle- 
ganteſten, liefert au billigſten Preiſen 
as 


Sargmagazin 
A. Schröder, 


Coppernikusſtraße 41, 
an der Gasanſtalt. 


Katina. 
Dronchiol--Ligarretten“ 


gef. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 


Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 
13 


A, Pardon, Thor, 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


J. F. Bulltieh's Malz 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Tagenbeschxerden. 


Nur echt zu haben bei 
Paul Weber, Thorn, 
Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: Culmerstrasse 1. 


die größt. u. beſten d. Welt, 

Kre E gar. ſpringlebende Anfft., 

kg Korb franfo m. 80 

Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 

krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener⸗ 
Solokrebſe 7,50 Mark. 

K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


Tilſtter Magerkäſe, 


G. ſchöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 


hier unter Nachnahme offerirt 
Zentral-Molkerei, 
Schöneck, Weſtpr. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
W. Busse. 


Druck und Verlag von C. 


Sommer= Theater (Viktorin⸗Garten). 


(Dir. Oswald Harnier.) 
Mittwoch den 21. August 1901: 


Fest-Vorstellun 


zum hesten des Kaiser ee 


Zum erſten Male! 


Wie die Alten ſungen. 


Hiſtoriſches Feſtſpiel in 4 Akten von Carl Niemann. 
In Szene geſetzt von Oswald Harnier. 


Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhauſes Berlin, 
Wiesbaden, Hannover, Kaſſel. 


Kostiime neu und in historischer Treue angefertigt 
im Atelier des Stadttheaters Danzig. 


Die hiſtoriſchen Märſche 


(mit Heroldstrompeten), 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Henning. 
BES” Abonnements= und Freikarten ungiltig. TE 

Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynskl zu haben. 

Der Vorſitzende 
des Komitee's für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 

Deukmals in Thorn. 

Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 7. Auguſt 1901: 


Grosses Militär- Concert 


der Kapelle des Pion.⸗Batls. Nr. 17. Direktion: 
Anfang 8 Uhr. 
von 9 Uhr ab Schnittbillets a 0,15 Mark. 

N. B. Abonnenten haben freien Eintritt. 


Am Dienſtag den 20. Auguſt 1901 


findet i 
Allenstein Ostpr. (Hötel deutsches Haus) 


en Wintergetreide⸗Saatmarkt na. 


Beginn des Marktes 10 Uhr. ug Schluß 1 Uhr Nachmittag. 
Eintrittsgeld 50 Pf. pro Perſon. 2 
Der Dorftaud des Oſtpreußiſchen landwirkhſchaftl. Zentralvereins. 
gez. Reich, Generalſekretär. 
Hauptvorſteher. In Vertretung: gez. Dr. Luberg. 


B. Doliva. 
Thom-Arusbof. MW 


Herrenmoden. | 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Das S. Grollmann?’ide Konkurswaaren⸗ 
Lager, beſtehend aus 


Ihren, Hold, Silber- und Allenide-Kenenslünden 


wird wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe total 
ausverkauft. 


Ein zweithüriger Geldſchrauk, die geſammte Ladeneiurichtung 
und Gaskrone find ebenfalls billig zu haben. 


Mil Die bisher von Herrn Zahnarzt 
ilch. 


Dr. Birkenthal innegehabte 
1500 Ltr. friſche Milch monatl. 


werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen Wohnung, 
in der Geſchäftsſtelle dieſer e Breiteſtraße 31 I, 


Feinſten Magdeburger 5 a 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
Sauerkohl, erfragen bei 
Pfund 12 Pfg. Herrmann Seelig. 
Carl Sakriss. Thorn, Breiteſtraße⸗ 


Ftcharſte Holzkohlen 5 erſehung des Herrn Oberſt⸗ 
Geharfte Holzkohlen, Durch Verſeßung des 9 


leutnants Rafatski iſt die 
in größeren und kleinen Quantitäten, 


giebt billigst ab Wahnung, 


A. Ferrari Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
. * 


Bolzplatz an der Weichſel; — nacherſtraße 2. 
Neue Wohnung, 


Schiflerſtr. 19, 4 U 
J. Etage, Zimmer, helle 2 große Stuben, Kü che, Keller, Stall 
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres billig zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 27, III. 0 Schlachthaus ſtraßſe 59, 
eritenitr. 3, 4. Et., frdl. Wohnung r w 
G abet 2c. zu verm. Zu erfr. bei 2. Etage 
verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober 


August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Mieths-Konirakis- 
Formulare 


find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Pohnungen Säge ftraße 16. 


Dombrowski in Thorn. 


Eintritt A Perſon 0,25 Mark, f 


Sommer ⸗Theater. 
Miktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch den 7. Auguſt 1901, 


Flachsmann als Erzieher. 


Billets (Sperrſitz 50, 1. Platz 30 
Pfg. laut Plan) im Vorverkauf zu haben. 


Freitag den 9. Auguſt 1901: 
Benefiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbeſiter. 


Mittwoch den 7. Auguſt, 
„ nachm. 3 Uhr, 
fährt Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ 
nach bzerne witz. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Maffeln. 


Logis f. 3 j. Leute. Paulinerſtr. 2, II. 


2 7 ” [Ay 
Zuti fein möbl. Zimmer, 

parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
öbl. Zimmer auf der Wilhelms⸗ 
ſtadt zu verm. Zu erfr. beim 
riſeur Kastner. Daſelbſt kaun 

ſich auch ein Lehrling melden. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 13, pt. 
Gn möbl. Vorderzimmer ma. o. 
Beni. zu verm. Bacheſtr. LO, pt. 
Fo. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
b. J. v. Coppernikusſtr. 39, III. 
E. m. Zimm. b. 3. v. Mauerſtr. 30, III. 
Ku meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Wohnung, ER 
Coppernikusſtr. 8, 1 Treppe, 4 
Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen bei 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7, 
Eins Wohnung, renovirt, von 3 
bis 4 Zimm., reichl. Zub., ſof. bill. 
zu verm. Brückeuſtr. 16, I. 
art.⸗Wohnung, Strobandſtr. 4, 
für 230 Mark zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


Wilhelmsplatz 6, IV, 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, zu vermiethen. 
Eine Wohnung 
zu vermiethen. Brückenſtr. 20. 

Feine Wohnungen zu ver⸗ 

Kiem⸗ Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 

Wohn. v. 3 Zim. n. Jubeh. zum I. 
Oktbr. zu verm. Schulſtr. 16. 


. 


. d. Mts. verloren. 
gegen Belohnung bei 

Kuntze & Kittler. 

Entlaufen ein kl. ſchwarzer Hund 

(Terrier) m. weiß. Bruſt u. z. T. weiß. 

Pfoten. Gegen Belohnung abzugeben 

im Pfarrhauſe zu Thorn.⸗Papau. 


Täglicher Kalender. 


& 2 
Y 

1901. 3 8 8 7 8 
S SS 
s SAS G & 

Auguft . — —— 78910 
11 12 18 14 15 1617 
18 19 20 21 22 23 24 
25 26 27 28 29 30 31 

Septbr. 1 2 3 4 5 6 
8| 9 1011/12 1314 
15 1617 18 19 20 21 


Oktober. — — 1 2345 
7 819 
13114151617 1819 
Hierzu Beilage. 


u ee Se — ne — . — 


Beilage zu Nr. 183 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 7. Auguſt 1901. 


— — —— — — 


o Briefen, 5. Auguſt. (Privat⸗Realſchule. Ver⸗ 
waltung des Rittergutes Kl.⸗Pulkowo.) Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrer Herr Dr. Paul Tietz aus Nauen 
(Oſthavelland) hat die Leitung der hieſigen Privat⸗ 
Realſchule übernommen. — Die Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat die Verwaltung des von ihr er⸗ 
worbenen Rittergutes Kl.⸗Pulkowo dem Landwirth 


dem ſchnell — Hilfe herbeieilenden Bademeiſter 
unmöglich. Letzterer konnte nur noch eine Leiche 
an das Ufer bringen. 5 
Marienburg, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jar 
Eingemeindung von Sandhof wird jetzt ſeitens des 
Herrn Sberpräſidenten der diesbezügliche Beſchluß 
: des weſtpreußiſchen Provinzialrathes dahin be⸗ 
Herrn Paul Reich übertragen. kannt gegeben, daß von der Landgemeinde Sand⸗ 
Flatow, 1. Auguſt. (Von einem Hochſtapler)] hof diejenigen Theile abzutrennen und mit der 
gründlich angeführt worden iſt die Verwaltung] Stadtgemeinde Marienburg zu vereinigen find, 
des Gutes Radownitz hieſigen Kreiſes. Man er“⸗] welche eiunſchließlich der jetzigen Geleiſegulagen und 
zählt ſich über dieſe Hochſtaplergeſchichte Folgen- | Schienentvege der königlichen Staatsbahn ſich nach 
des: Auf dem Gute, das verkauft werden joll, er-] Süden hin bis zu den Feldmarken bon Teſſendorf 
ſchien dieſer Tage ein angeblicher „Baron“, um und Willenberg erſtrecken. im Oſten von dem ſoge⸗ 
das Gut zu kaufen. Die zur Legitimation feiner] nannten Flutgraben begrenzt werden und im 
Perſon wie ſeiner Vermögensverhältniſſe dienenden | Weiten im Gebiet der Stadt Marienburg ihre 
Papiere erachtete man für echt. Die Kaufver⸗ Grenze haben. — Ju tanjend Aengſten war bier 
handlungen führten zum Abſchluß; nur am der! dieſer Tage ein alter Eiſenbahnbeamter aus Stettin, 
Auflaſſung fehlte es noch. Zu Ehren des Herrn] dem die 18 jährige Tochter — ein hübſches Mädchen 
Barons wurden Feſtlichkeiten veranſtaltet, ſowie — mit einem Reiſenden, angeblich einem reichen 
ein großes Gartenfeſt mit Brillautfenerwerk vor⸗ Möbelhändler aus Charlottenburg, durchgegangen 
bereitet, als aus Köln eine Depeſche von der au⸗ war. Eine Auſichtspoſtrarte, die das Liebes⸗ rn 
geblichen „Frau Baronin“ anlangte, daß auch ſie pärchen dem Papa aus Elbing geſaudt, brachte | 
j 
! 


Zum Banftrach site Sets g 
Kaſſel, 5. Auguſt. Die heutige Generalver- | Bivil- und Militärbehörden zur Verabſchiedung 
ſammlung der „Herkulesbrauerei“ beſchloß, daß an Bord. 
Aktienkapital von 3200000 Mk. auf eine Million] Mittheilungen des Kriegsminiſteriums üer 
Mk. zu reduziren durch Zuſammeulegung von je] die Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer 
16 Aktien zu fünf und eine Million Mark Aktien „Sachſen“ 4. Anguſt Southampton au und ab. 
neu auszugeben. Letztere werden durch ein Bank Warum eugliſche Kriegsſchiffe neulich in aller 
konſortium, welchem die Kaſſeler Firmen Kredit⸗ Haſt nach Amon abgedampft find, iſt noch immer 
verein, Mauer u. Plaut und „Pfeiffer angehören, nicht klar erſichtlich. Das engliſche Kriegsſchiff 
übernommen. Der Aufſichtsrath wurde nen ge- „Glory“ mit dem britiſchen Admiral an Bord 
det. . „ [it aus Amoy am Montag wieder in Hongkong 
Leipzig, 5. Auguſt. Die . eingetroffen. In Amoy iſt alles ruhig. Die 
gung der Aktionäre der „Leipziger Bank“ macht] Kriegsſchiffe „Eclipſe“ und „Daphne“ bleiben noch 
bekannt, daß ſie zur Hinterlegung der Aktien bezw. dort. 
Devotſcheine für Die en am] Aus Peking meldet Reuters Bureau vom 
ſtädtiſchen Kaufhauſe in Er Hein hy ein Sonntag: Die Verhandlungen zur Räumung Bes 
Bureau eingerichtet Bat, An: Bu uguſt täg- kings ſeitens der fremden Truppen rufen Ver⸗ 
lich von 9 bis 1 Uhr geöffnet iſt. Da zur Er⸗ ſtimmung unter den fremden Einwohnern hervor. 
langung der abſoluten Mehrheit immer noch An-| Dieſe erklären, daß die Haltung des niederen 
meldungen dringend erwüuſcht ſeien, würden auch] Volkes unfreundlicher werde, da die Truppen die 
neue Meldungen in dem Bureau angenommen. Stadt verlaſſen und non die Chineſen nach alter 
Breslau, 5. Auguſt. Die „Breslauer Ba." | Gewohnheit wieder die Ausländer auf der Straße 
meldet zu der Zahlungsſtockung der Firma Jakoh beſchimpfen und ſtoßen. 
Landau Nachfolger: Die geplante Hilfsaktion it] Wie die „Times“ meldet, iſt ihrem Vertreter 
geſtern Nachmittag in Berlin zu Stande ge⸗ in Peking die Mittheilung zugegangen, Frankreich 
kommen. Sechs erſte Firmen, darunter 2. Hehreus beabſichtige, eine direkte Eiſenbahn von Paotingſu 
Söhne⸗Hamburg, Cäſar Wolheim⸗Berlin ſchießen | nach Tientſin zu bauen, mit oder ohne Zuſtim⸗ 
dem Bankhauſe 1¾ Millionen vor behufs Durch⸗ mung Chinas. 
führung der Liquidation. werf auger in Bres⸗] Eine weitere Pekinger Meldung der „Times“ 
lan eine Sitzung der eie iger ſtatt, in enthält engliſche Befürchtungen. Die Meldung 
weldier die näheren Modalitäten beſprochen rue 2 Wirkung der Entjendung der tibeta- 
erden. ee 2 7 nischen Miſſton nach Petersburg macht ſich be⸗ 
Köln, 5. Auguſt., zn die „Rheinische Im⸗ reits bemerkbar in der Bereitwilligkeit, ja in dem 
mobilien-Aftienbanf 56 K au und die Firma G. effrigen Beſtreben Chinas, die Verhandlungen 
Heumann in ig it, er „Köln. Volksztg.“ zu⸗ | Hinfichtlich der Maudſchurei wieder aufzunehmen. 
folge, heute ai 15 rag von Gläubigern der Kon-] Man befürchtet, daß, wenn die Verhandlungen 
F Bu. 3 5 8 vom 
- ; Fürſten omski Li⸗Hung⸗Tſchaug gegenüber ge⸗ 
Zur Abwickelung der China⸗ machte Vorſchlag, Rußland und China ſollten ge⸗ 
An ele entf eit meinſam alle Minen in der Mandſchurei aus⸗ 
5 gelegenheit. beuten, angenommen wird; inzwiſchen hat Ruß⸗ 
„Die Tage des Aufenthalts des deutſchen Ge. land ſeine Thätigkeit in der Mandſchurei erneuert. 
ſchwaders im Hafen von Cadix haben ſich zu] Wie er heißt, wird der Sohn Li⸗Hung⸗Tſchangs, 
wahren Feſttagen geſtaltet. Der Draht liefert uns] Litſchenfong, zum chineſiſchen Geſandten für Ruß⸗ 
vom Sonnabend und Sountag nachſtehendes Stim⸗ land ernannt werden, um die von ſeinem Vater 
mungsbild: i 5 begonnene Politik fortzuſetzen. 
. Gar 2 1 ein 5 - 
6 ild. Rieſige Menſchenmaſſen erwarteten jf 
die Ausſchiffung der deutſchen Seeleute zum Beſuch Der Krieg in Südafrika. 
des Stiergefechts. Die Bevölkerung fraterniſirte In Südafrika haben fi die Engländer ent⸗ 
mit den Beutſchen, bot ihnen Wein dar und ſtieß] ſchloſſen, die ſogenannte „Konzentrationspolitit“, 
Hochrufe auf Dentichland aus. Prinz Heinrich d. h. das Niederbrennen von Farmen und das 
war leider durch ungünstige Nachrichten iiber das Wegſchleppen von . und Kindern in „Flücht⸗ 
Befinden der Kaiſerin Friedrich am Erſcheinen] lingslager“ wo dieſe armen Menſchen dann maſſen⸗ 
beim Stiergefecht verhindert und wurde daher | haft hinſterben, auch auf die Kaffern auszudehnen. 
durch den Kontreadmiral Geißler vertreten, der] Da ſich herausgeſtellt hat, jo meldet das „Bureau 
von zahlreichen Offizieren und 3000 Matroſen be⸗ Renter“ vom Sonnabend aus Kroonſtadt, daß die 
gleitet war. Bei feiner Ankunft in der Arena im Jelde ftehenden Buren ihre Vorräche aus den 
intonirten die Muſikkorps die deutſche National⸗ Kaffernkrgalen ergänzen, jo iſt beſchloſſen worden, 
humne. Das Stiergefecht verlief ausgezeichnet. die Eingeborenen 1 ſammeln und fie in beſonderen 
Die Matadore weihten die Stiere dem Admiral] Lagern unterzubringen. — Nichts kennzeichnet die 
und wurden zur prächtig geſchmückten Präſidenten⸗ üble Lage der Engländer beſſer als die Nachricht 
loge befohlen, bewirthet und beſchenkt. Abends von ſolchen Maßregeln, die mit den Gebräuchen 
faud ein großes Gartenfeſt im Park Genoves ſtatt. ziviliſirter Kriegführung in ſchneidendſtem Wider⸗ 
Die, elt s dera ein twirede begeiitert ruck -ſteben. 
applaudirt. errſchte eine allgemeine Ver⸗ 
brüderung. Am Sonntag Morgen dampfte das Provinzialnachrichten. 
deutſche Geſchwader ab. Der Prinzadmiral schenkte] er Culmſee, 5. Anguſt. (Fuhrwerksgeleiſe.) Da 
den Armen der Stadt 2000 Fraues und ließ der das vor einigen Jahren in eine Strecke der 
8 feinen wärmſten Dank für die überaus herz⸗[Chauſſee von Culmſee nach Bildſchön gelegte 
iche Aufnahme der deutſchen Seeleute aussprechen. | Fuhrwerksgeleiſe ſich gut bewährt hat, und hier⸗ 
— Ueber die Abfahrt des deutſchen Geſchwaders durch bedeutende Chauſſeeunterhaltungskoſten er⸗ 
wird noch aus Cadix berichtet: Das deutſche Ge⸗ ſpart worden find, hat der Kreis auch die Chauſſee⸗ 
chwader hat unter herzlichen Kundgebungen der ſtrecke von Eulmſee nach Kunzendorf in einer 
Menge füllte die Bapenan lu — 1 1 ders von a ee EN 
e am Hafen] verſehen und an den Seiten un wiſchen den . 
liegenden Terraſſen, um dem abdampfenden | leilen Steinpflaſter herſtellen N er 
B rtr 


Zauber der Zeit. de Be iſt fie jetzt, wo 
fes ihm echt geht und er ſich einm 
Roman von G. von Stokm 88 Germauis). wirklich blamirt hat, wie . ie 
(30 Sortiebung.) wc verdolen) macht ſich böſe Vorwürfe, indirekt feinen 
1 4 böſen Unfall veranlagt zu haben. Ihn ſelbſt 
Auch die Leute find ganz erregt über die hat fie ſeit der Kataſtrophe noch nicht 
Geſchichte, und Loris Mädchen ſagte heute wieder geſehen, aber mir gegenüber gab fie 
triumphirend zu ihr: „Die Damen wollten ihrem Bedauern lebhaften Ausdruck und 
mir damals nicht glauben, als ich erzählte, hatte auch für fein thörichtes Vorgehen der 
wie Peppi die Fran Gräfin mal „Du“ ge⸗ Gräfin gegenüber eine MengeEntſchuldigungen, 
nannt habe — aber nun iſt's doch wahr, welche von einer genauen Kenntniß feines 
ich habe ganz recht gehört und wundere mich] Charakters zeugen. Wie hat fie nur dieſelbe 
nur, daß fie ſich nicht noch öfter verſprochen plötzlich erworben, — wie das Verſtändniß 
at? = . gewonnen für ſeine edle, aber etwas ver⸗ 
5 Natürlich wird zu den Thatſachen noch|ichrobene Natur? Dieſes Mädchen iſt mir 
eine Menge hinzugedacht, aber ich finde, es wirklich ein Räthſel und während mich 
iſt an der Wahrheit ſchon genung, und be⸗ manches an ihr abſtößt, zieht mich anderes 
dauere von ganzem Herzen den armen wieder an. Ich ſehe immer mehr ein, 
Doktor, der trotz ſeines Alters noch ver⸗ Doktor Elzen hatte mit ſeinem Urtheil hat ganz recht, es iſt auch viel gemüthlicher 
traueusſelig war wie ein Kind, und nun ſo über fie recht, aber wem wird es einſt ver⸗ ſo. Andere würden uns doch nur ſtören,“ 
es Erfahrungen machte. Auf das Krauken⸗ gönnt fein, ihr Intereſſe zu wecken, — fund dann, die Locken waren in ſchönſter 
Ber hingeſtreckt, muß er auch noch den wer dies feurige und doch ſpröde Herz ge⸗ Ordnung, jprang fie auf und umarmte mich 
einen der Lächerlichkeit tragen und ſich fürchten, winnen? ſo heftig, daß ich ibrer Zärtlichkeit kaum 
währe Bekannten ins Auge zu ſehen, 5 Den 15. September. Stand halten konnte. ; 
lobt zu ſein 225 gehofft hatte, morgen ver-] Die Ueberraſchungen nehmen kein Ende „Was Du heute nur haſt, Lori,“ murmelte 
entgegeng ge ideal ſchönen Zukunft — die, welche mir geftern Abend zutheil ich ſinnend, aber kaum waren wir in das 
räthin ſich ſeiner ſo lende daß die Geheim- unrde, war in ihrer Wirkung auf mich Wohnzimmer zurückgekehrt, fo ging auch die 
8 be o liebevoll annimmt. Ihre jedenfalls ſehr gemiſchter Natur, und ich Thür auf und der Profeſſor erſchien auf der 
ochter würde den armen Patienten gewiß | kann mich von meinem Erſtaunen noch nicht] Schwelle. 5 
auch gern pflegen, aber das Manöver iſt zu erholen. Auch er erſchien mir anders, als ſonſt, 
Eude, ihr Mann erwartet ſie morgen und Benaris hatten uns zu einem Spazier⸗aber das konnte Einbildung ſein oder in dem 
kommt ihr bis Oderberg entgegen. Bis da⸗ gauge abgeholt, aber im letzten Augenblick] Umſtande liegen, daß das Licht unſerer ver⸗ 
hin wird fie ihr Bruder geleiten, um daun ferklärte Lori zu angegriffen zu fein und ſchleierten Lampen auch ſein Autlitz roſig 
aber noch einmal nach Schmecks zurückzu⸗ lieber zurückbleiben zu wollen, — und ſo beſtrahlte, und er, im Vorgefühl der nahen 
kehren. ging ich allein, da ein Regen uns Vormittag | Trennung, beſonders nett und liebenswürdig 
. Den 13. September. zu Hanſe gehalten hatte und ich mich nach [war. Dieſe Stimmung ſollte nicht unbenngt 
Wie man ſich doch in den Meufchen irren] Luft und Bewegung ſehnte. Als ich zurück⸗ vorübergehen, ich bat ihn, uns unn nicht 
kann! Nachdem Dora Gaederſen bisher kehrte war es ſchon ziemlich dunkel, der länger in Spannung zu laſſen und mir zu 
kein größeres Vergnügen kaunte, als den Thee in unſerem Salon ſervirt und der Tiſch verrathen, wie lange wir noch in Schmecks 
Doktor zu ärgern und mit erbarmungsloſer ehr hübſch mit Blumen geſchmiickt. Lori! bleiben ſollten. 
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in den nächſten Tagen auf dem Gute eintreffen] dieſen auf die richtige Spur der Eutflohenen. So⸗ 
werde. Wie eine kalte Douche wirkte aber die gleich begab er ſich mit der Bahn nach Elbing, 
Entdeckung, daß der angebliche Baron ein ver⸗ und als er dort das Neſt bereits leer fand nach 
mögensloſer Oberkellner aus Berlin war. Der Marienburg Hier traf er nach einigem Suchen 
Hochſtapler hat auch einige Großkaufleute aus] die „guten Kinder“ in einer Reſtauration an. Zuerſt 
Berlin angeführt. Er gab ſich als Beſitzer des gab es natürlich verdutzte Geſichter doch bald ſab 
Gntes aus und verkaufte au einen Holzhändler] man alle drei — Vater, Tochter und Liebhaber — ji 
einen großen Theil des Waldbeſtandes und an welch letztere ſchon acht Tage lang aufammen- 4 
einen Spiritushändler den Spiritus der kommen⸗ gereiſt waren, vergnügten Sinnes die Rückfahrt 1 
den Kampagne. Dieſe Herren trafen nun auf dem] nach Stettin antreten. — In der Zeit vom 1. bis 
Gute ein, um die Kaufobjekte in Augenſchein zu 6. September d. 38. werden anläßlich der Feſt⸗ 
nehmen. Der Schwindler wollte ſchon jetzt einen lichkeiten 4 Offiziere, 12 Unteroffiziere und 200 
Theil der Zahlung haben, doch hielten dieſe Mann hier auweſend jein, : 8 
Herren, da die Auflaſſung noch nicht erfolgt war, Dirſchau, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die ver⸗ 
und da ſie wohl auch Verdacht ſchöpften, hiermit 
ei un ah Bald darauf wurde der Hochſtapler 
entlarvt. 

Aus dem Kreiſe Niederung, 2. Auguſt. (Ueber⸗ 
fall.) Als ſich der Hauseigenthümer Tiſchlermeiſter 
Benſchus in Neukirch mittags in den Hausflur 
begab, wurde er ohne jede Veranlaſſung von den 
Rachmaun'ſchen Eheleuten gemeinschaftlich ange⸗ 
fallen und mit einem Beſenſtiel bearbeitet, und 
zwar dermaßen, daß das Blut in Strömen floß. 
Benſchus erlitt jo arge Verletzungen am Kopfe, 
daß der Arzt zwei Stunden brauchte, die Wunden 
zu verbinden. Es iſt zweifelhaft, ob B. am Leben 
erhalten werden kann. 

Marienwerder, 3. Auguſt. (Todesfall.) Herr 
Kanzlei⸗Inſpektor Ferdinand Schott, eine weit 
über die Grenzen unferer Stadt bekannte und 
beliebte Perſönlichkeit, iſt heute früh um 4 Uhr 
im 80. Lebensjahre plötzlich au Herzſchlag ver⸗ 
ſtorben. Am 6. Februar nächſten Jahres würde 
Herr Schott, der ſich noch einer vorzüglichen Ge⸗ 
ſundheit erfrente auf eine 60jährige Anwaltsthätig⸗ 
keit haben zurückblicken können. Mit Leib und 
Seele hing Herr Schott am Schützenweſen. Lange 
Jahre hindurch war er Schriftführer der hieſigen 
Schützengilde, die ihn gelegentlich ſeines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums im Jahre 1892 zu ihrem Ehren⸗ 
mitgliede ernannte. . 

Pr.⸗Stargard, 3. Auguſt. (Beim Baden er⸗ 
trunken,) Beim Baden in der Ferſe ertrank geftern 
oberhalb der ſtädtiſchen Badeanſtalt die 15 jährige 
Tochter Irma des Hauptſteueramtsrendauten 
Chriſtianſen. Die Ertrunkene hatte ſich mit einer 
Freundin ans der Anſtalt hingus ſtromaufwärts 
bis zu einer Biegung der Ferſe begeben, an welcher 
Stelle der Fluß auf der Außenſeite der Krümmung 
2—3 Meter tief iſt. Beide Mädchen ſanken unter; 
während aber die Freundin der Ertrunkenen noch 
zweimal empor tauchte und von einer andern 
Badenden gerettet werden konnte, war die Rettung 
des anderen Mädchens den Badenden ſowohl wie 


einigten Männergeſangvereine: Sängerbund 
Danzig, Liedertafel⸗Marienburg, Männergeſang⸗ | 
verein⸗Pr.⸗Stargard und Dirſchau treten am Sonn⸗ 
tag den 11. Auguſt in Dirſchau zu einem Sänger⸗ 1 
Wettſtreit zuſammen und veranſtalten hier, unter⸗ 
fügt von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin aus Grandenz (königlicher Muſik⸗ 
direktor Nolte), in den beiden vereinigten öffent⸗ 
lichen Gärten ein großes Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert. — Hier herrſcht infolge Futtermangels 
große Milch- und Butternoth. Beide Nahrungs⸗ 
mittel ſind ſehr knapp und theuer, Mit großer 
Beſorgniß ſieht man hier den Kaiſermauövern im 
September entgegen. Schon jetzt ſind die Lebens ⸗ 
mittel ſehr knapp und theuer und weiß man nicht, 
wie man dieſelben in den Tagen der vielen Ein⸗ 
quartirungen im September beſchaffen wird. — 
Eine Bockauktion fand geſtern auf dem Rittergute 
Narkau ftatt. Es hatten ſich zablreiche Kaufluſtige 1 
aus allen Theilen Dentſchlands eingefunden. Von 1 
den 61 zum Verkauf geſtellten Zuchtböcken gingen 1 
40 in den Beſitz der Bieter über. Der Geſammt⸗ 1 
erlös betrug rund 12 000 Mk. Die Preiſe ſchwank⸗ 1 
ten zwiſchen 155 und 450 Mk. pro Bock. 1 
Danzig, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Sämmt⸗ | 
liche Dispoſitionen für die Kaiſerparade find, ſo⸗ f 
weit fie die äußeren Feſtlichkeiten betreffen, mit 5 
Rückſicht auf das Befinden der Kaiſerin Friedrich ul 
in einen Stillftand gerathen. Die rein militäriſchen 1 
Dispoſitionen werden indeſſen keine Aenderung er⸗ N 
fahren. Von gekrönten Beſuchern wird jetzt aug 
der König von England erwartet, der Aufenthalt 1 
auf der Ja t „Kaiſeradler“ nehmen wird. Der 1 
ruſſiſche Nalſer Nikolaus wird am 16. September 1 
der Br beiwohnen. Die Ankunft der Kaiſerin 14 
iſt für Sonnabend den 17. September mittags in 1 
Ausſicht genommen. Nachmittags wird die Kaiſerin 4 
der Einweihung des unter ihrem Protektorat 6 
ſtehenden Altenheims des Diakoniſſeumutterhauſes 
in Schidlitz beiwohnen. Ueber die Einweihung der 
Kirche in Zoppot, die gleichfalls unter dem Pro⸗ 
— — — — — —— — 
„Ihr Bleiben, Frau Staatsanwalt, hängt 
ganz von Ihren eigenen Wünſchen ab,“ ſagte 0 
er ruhig, „Ihre Couſine aber ſoll mir folgen, ö 
ſobald ich daheim eine paſſende Penſion für 1 
ſie gefunden habe, und da ich dann gleich 
telegraphire, wird Ihr Verbleib hier wohl 1 
une von kurzer Dauer fein.“ 


„Von meinen eigenen Wünſchen?“ fragte 
ich befremdet, auf feine erſte Aeußerung zu⸗ 
rückgreifend, „ſoll denn meine Conſine die 
weite Reiſe allein machen?“ 


„Ich denke, die Begleitung ihrer Jungfer 
genügt. Ein neuer Anfall iſt in aller⸗ 
nächſter Zeit nicht zu befürchten, und da 
Sie Ihrerſeits daun ja allein zurückkehren 
müßten, jo wäre bei der Sache nichts ger 
wonnen.“ 

„Zurückkehren?“ wiederholte ich wie im 
Traum, „ſoll denn Lori —“ 


„Sich mir auf Gnade oder Unguade er⸗ 
geben,“ meinte er lachend. „Ja, das fol 
fie, gnädige Frau! Ihre Pflege und Hilfe 
war bisher unentbehrlich für meine Patientin; 
bei der neuen Kur, der gänzlich veränderten 
Behandlungsweiſe, würde ſie nur ein Hemm⸗ 
niß oder Hinderniß ſein, und ſie muß darum 
Ihre liebenswürdige Gegenwart entbehren 
lernen, wie ſchwer ihr dies auch werden 
mag.“ i 
Ich blickte zu Lori hinüber und ſah, — 0 
ſie war ganz einverſtanden, wenn auch bes f 
ſorgt, durch ihre Uebereinſtimmung mit ſeinen 14 
Wünſchen und Anordnungen mir wehe zu 0 
thun, — und ich begriff: man brauchte mich 
nicht mehr, — ich, die ich mich für unent⸗ 1 
behrlich hielt, war überflüſſig geworden und | 
konnte nunmehr meine Wege gehen. 14 


(Fortſetzung folgt.) 0 
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hatte ein helles Kleid an und ließ ſich noch 
einmal die Stirnlocken brennen, während 
Bob gravitätiſch vor ihr ſaß und ſie mit 
ſeinen klaren, braunen Augen ernſthaft an⸗ 
ſchaute. 

„Wen erwarteſt Du denn heut'?“ fragte 
ich verwundert, und legte Hut und Mantel 
ab, — „das Zimmer hat ja ein ganz feſt⸗ 
liches Aussehen, und Du ſelbſt —“ 

Sie lachte verwegen. „O, nur den 
Profeſſor,“ meinte ſie, „aber Du weißt ja, er 
reiſt morgen ab, und da dachte ich — das 
heißt, ich wollte — 

„Ihm ein Abſchiedsfeſt geben?“ ergänzte 
ich fragend. „Nun, das iſt gar kein übler 
Gedanke, aber mit uns beiden allein —-“ 

Sie ſah mich zaghaft an. „Das wollte 
ich ja gerade, Thea, und ich muß ſagen, er 
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tektorat der Kaiſerin ſteht, ift noch nichts beſtimmt 
worden. Die Abſperrmaßregeln werden die üb⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregelu nicht überſchreiten. Zum 
Sicherheitsdienſt werden 1 der Danziger Schutz⸗ 
maunſchaft, die über 150 Magun verfiigt, größere 
Kommandos der Berliner Schutzmaunſchaft hinzu⸗ 
treten. Außer dem „Polarſtern“ wird der ruſſiſche 
Kreuzer „Swetlaug“ mit dem Großfürſten Alexis 
auf der Danziger Rhede eintreffen. — Herr Staaks⸗ 
anwaltſchaftsrath Krönhke hierſelbſt iſt mit der 
Verwaltung der Oberſtaatsanwaltsgeſchäfte in 
Marienwerder einſtweilen auf ſechs Monate be⸗ 
traut worden. — Geſtern Abend iſt ein dem Ar⸗ 
beiterſtande augehöriger Mann in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden worden. Er war von einem 
Hibſchlag betroffen und ſtarb bald darauf. 


Danzig, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die neuen 
Kaſeruenbauten zu Laugfuhr, in die am 14. Sep⸗ 
teuber das 2. Leibhuſaren⸗Regiment aus Poſen 
unter Führung des Kaiſers ſeinen Einzug bält, 
find unnmehr vollſtändig fertig und zur Aufnahme 
der Truppen bereit. Mit der einen Seite ſchließt 
ſich die gewaltige Front unmittelbar an die 
Kaſeruements der 1. Leibhuſaren an, während die 
andere Seite ſich fait au die Waldberge zwiſchen 
Laugfuhr und Oliva aulehnt. Kaum dürften 
Kaſernenſtuben je ſolch' ſchöne Ausblicke haben 
wie hier, wo nach der einen Seite der Blick über 
das Meer, nach der andern über prächtige Wal⸗ 
dungen ſchweifen kann. Die neuen Baulichkeiten 
haben nahezu 2%, Milliouen Mark gekoſtet. Das 
Offizier⸗Kaſino, welches unmittelbar au dasjenige 
des 1. Leihhuſaren⸗Regiments augebaut iſt und 
deſſen Speiſeſaal mit dem des Schweſter⸗Kaſinos 
zu einem einzigen großen Feſtraum vereinigt 
werden kaun, wie z. B. beim Kaiſerfrühſtück und 
Feſtmahl am 14. September, an welchem Tage die 
neuen Räume eingeweiht werden, wird übrigens 
einen prachtvollen bildneriſchen Schmuck erhalten, 
da der Kaiſer der Totenkopſbrigade am 14. Sep⸗ 
tember nicht nur ſein eigenes lebensgroßes Bild 
in der Uniform der Leibhuſaren, ſondern auch noch 
drei audere Bilder ſtiften wird. Zwei der Bilder, 
die ſämmtlich von dem bekannten Maler von 
Koſſak gemalt find, find bereits fertig, zwei nähern 
ſich ihrer Vollendung. Auf dem Hauptbilde er⸗ 
ſcheint der Kaiſer in der Uniform der Leib⸗ 
Huſaren, ihm folgt fein Hauptquartier, und zur 
Rechten erblickt man zwei Fanfarenbläjer von der 
Leibgendarmerie, dahinter Kavalleriemaſſen. Von 
den drei „hiſtoriſchen“ Bildern ſchildert eins unter 
dem Titel „Der Kampf um die Fahne“ aus der 
Schlacht bei Heilsberg eine Szene, in der die 
Leib⸗Huſaren von den unter Napoleon kämpfenden 

rauzoſen ein Feldzeichen erbeuten. Das zweite 
Bild giebt eine Attacke wieder, die von den 
Reitern bei „Jägerndorf“ auf eine rnſſiſche 
Batterie gemacht wurde. Das dritte und letzte 
Werk ruft die Erinnerung an den „Ueberfall von 
Düffelwoord“ wach, wo die Franzoſen die Huſaren 
überraſchten, daun aber unter Verluſt ihrer 
Standarten und der Keſſelpanken ſelbſt das Weite 
ſuchen mußten. Die Gemälde ſind von großen 
Dimenſionen und werden am Nachmittag des 
14. September den beiden Offizierkorps über 
wieſen werden. Bei der Ausführung der Hiftorien- 
bilder wird übrigens Herr von Koſſak der Kürze 
der Zeit halber von einem ihm verwandten 
Künftler, Herru von Pulaski, unterſtützt. — Ein 
Auklageprozeß. der das Intereſſe weiter Kreije in 
Auſpruch nehmen dürfte. ſcheint hier in der Vor⸗ 
bereitung zu ſein. Seit einiger Zeit war bier eine 
Broſchüre verbreitet, welche Herr Konſtſtorialrath 
a. D. Dr. Frauck verfaßt hat und als Manuſkript 
hat drucken laſſen. Ju derſelben beſpricht Herr 
Dr. Frauck die auf ſeinen Amtsrücktritt bezüg⸗ 
lichen Vorgäuge und die vor dem Abgaug gegen 
ihn geführte Disziplinarunterſuchung. Die dabei 
inbezug auf den als Unterſuchungsrichter fun⸗ 
girenden Konſiſtorialrath Hildebrandt aus Königs⸗ 
berg, den hieſigen Konſiſtorialpräſidenten und 
einzelne Geiſtliche vorgetragenen Behauptungen 
und Erwähnungen, welche zum Theil den Vor⸗ 
wurf der Rechtsbeugung enthalten, haben den 
evangeliſchen Oberkirchenrath wie das hieſige 
königl. Konſiſtorium veranlaßt, bei der Staats⸗ 
auwaltſchaft das ſtrafgerichtliche Einſchreiten 
gegen dieſe Kundgebung zu beantragen. Dem⸗ 
gemäß fand heute Vormittag die verantwortliche 
Vernehmung des Herrn Dr. Franck vor dem 
hieſigen Amtsgericht ftatt. — Der aus Aulaß des 
550 jährigen Beſtehens der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft verauſtaltete hiſtoriſche Feſt⸗ 
zug wird ſich, wie einſtweilen beſtimmt iſt, am 
18. Auguſt, Mittags 12 Uhr, vom Wiebeuplatze 
aus durch Poggenpfuhl, Vorſtädtiſcher Graben, 
Laſtadie, Thornſcherweg, Weidengaſſe, Lauggarten, 
Laugermarkt, Lauggaſſe, Wollwebergaſſe, Breites 
Thor, Holzmarkt, Eliſabethwall, Neugarten, 
Promenade nach dem Schützeuhauſe bewegen. 
Den Herren Oberpräſident v. Goßler, komman⸗ 
direnden General v. Leutze, Generalleutnant 
v. Heydebreck, Regierungspräſident v. Holwede, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, 

Trampe, Landeshauptmann Hinze ſollen Ovationen 
dargebracht werden. Das endgiltige Programm 
für die Jubelfeier wird in einer morgen Mittag 
abzuhaltenden Sitzung feſtgeſtellt werden. 


Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden St.⸗Georgen⸗Hospital hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle des Hospital⸗ 
dieners zum 1. Oktober d. 33. zu ber 
ſetzen. 

„Geeignele, verheirathete, möglichſt 
linderloſe Bewerber werden aufge⸗ 
ſordert, ſich bis zum 

15. Auguſt d. Is. 
bei der Aelteſten des genaunten 
Hospitals zu melden. 

Geeignete Militär ⸗Auwärter er⸗ 
halten den Vorzug. 

Thorn den 28. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Für Zahnleidende. 
Clara Kühnast, D. D. 8. 


Eliſabethſtraße 7. 
Goldfüllungen. x 38 M 
& Künſtliche Gebiſſe. 


zu verm. Bacheſtr. 13, I. Näheres 


Bürgermeister | n; 


5 


schen game 


BR: ar 44, Kar 
2 U. 2, 8.2.50 M. 9, 4.300 
pr. % Lllertiasche köuflich in 
Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders & Co., 
C. A. Guksch. 
Gollub: Max Dobrachowski. 


Sommersprossen 


Schönheitsfehler aller Art, sowie 
Hautunreinigkeiten, Hautröte werden 
schnell beseitigt und eine äusserst 

zarte, reine, weisse Haut erzielt 
durch das vorzügliche Cosmetikum 

Lentigin & Tube Mk. 1.— 


Hugo Claass, Seglerstr. 22. 


Königsberg, 2. Auguft. (Vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer) des hieſigen Landgerichts begann am 
Donnerſtag der Prozeß gegen den früheren Guts⸗ 
befiger Wilhelm P. aus Königlich er der 
unter der Anklage fteht, als Vorſteher der Drai⸗ 
nage⸗Genoſſenſchaft Dojenen⸗Neuendorf der Ge⸗ 
noſſeuſchaft gehörige Gelder im Geſammtbetrage 
von 1886908 Mk. unterſchlagen und zur Ver⸗ 
deckung des theilweiſen Fehlbetrages in drei Fällen 
Urkunden gefälſcht, bezw. andere Belege unter⸗ 
en zu haben. Nach dem Statut jollte der 

zorſteher mit der Verwaltung der Kaſſe überhaupt 
nichts zu thun haben, dieſe Arbeit ſollte vielmehr 
von einem Rechner verrichtet werden, der auf 5 
Jahre gewählt wurde. Die Geuoſſenſchaft erhielt 
die Gelder von der Landeshauptkaſſe reſp. Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe in einzelnen Raten, theils als 
Darlehn, theils als Geſchenk. Die einzelnen Poſten 
ſollten dann durch den jeweiligen Rechner für die 
geleiſteten Arbeiten an die Unternehmer ausge⸗ 
zahlt werden, welche daun durch die Vermittelung 
ihrer Schachtmeiſter aus dem empfaugenen Gelde 
die Löhne an die Arbeiter gelaugen ließen. P. 
aber ſetzte ſich mit Uebergehung der Unternehmer 
mit den Schachtmeiſtern, in einzelnen Fällen ſo⸗ 
gar mit den Arbeitern ſelbſt in Verbindung. Der 
Angeklagte leugnet hartnäckig ſeine Schuld und 
erklärte, bei der Auszahlung der Löhne ſei auf 
beiden Seiten ſtark getrunken worden, infolgedeſſen 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ihm aus 
Vergeßlichkeit für die gezahlten Gelder keine Be⸗ 
lege gegeben worden find. Ein Fehler ſei es aller⸗ 
dings von ihm geweſen, daß er ſeine eigenen Gelder 
mit denen der Genoſſenſchaft zuſammengelegt habe, 
ſodaß ihm bei ſeinen perſönlichen Ausgaben der 
Ueberblick über das ihm zuſtehende Geld abhanden 
gekommen ſei. In verbrecheriſcher Abſicht habe er 
jedoch nichts an ſich genommen. Am Freitag 
wurde die Zengenvernehmung fortgeſetzt. 

Königsberg, 2. Auguſt. (Ban von Arbeiter⸗ 
wohnungen.) Die hieſige königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion bemüht ſich ſchon ſeit längerer Zeit, in 
anbetracht der hohen Miethspreiſe ihren Beamten 
und angeſtellten Arbeitern gute und billige 
Wohnungen zu beſchaffen. Auf dem Alten Garten 
find ſchon früher ſtattliche Gebäude mit Woh⸗ 


nungen für kleinere Beamte errichtet worden, und Th 


kürzlich hat die Direktion unweit der Hauptwerk⸗ 
ſtätte in Ponarth vier Gebäude zu je 12 
Wohnungen errichten laſſen. Die Baugelder find 
vom Eiſenhahnfiskus vorgeſtreckt worden. 

„Tilſit. 2. Auguſt. (Vereitelter Fluchtverſuch.) 
Die Strafgefangenen, Dachdecker Paul Steffano⸗ 
witz aus Laugszargen, 3. 8. in der Strafanſtalt 
zu Wartenburg, und Arbeiter Guſtav Slemties 
aus Laugallen, 3. Z. in der Strafanſtalt Inſter⸗ 
burg, waren vor ihrer Ueberführung in das Zucht⸗ 
haus im hieſigen Gerichtsgefängniß in einer Zelle 
untergebracht und verabredeten, im März aus 
dem Gefängniß auszubrechen. Sie hatten ſich 
einen Strick, den St. zum Sacknähen erhalten 
hatte, beiſeite gelegt und wollten ſich mit deſſen 
Hife einen Ausweg durch das vergitterte Fenſter 
ihrer Zelle verſchaffen. Sie banden den Strick 
um zwei Traillen dicht au der Mauer und drehten 
ihn mittelſt eines Schemelbeines, das ſie als 
Knebel benutzten, zuſammen. Dadurch ſollten die 
Traillen zuſammengebogen und eine erweiterte 
Oeffnung hergeſtellt werden. Die in derſelben 
Zelle befindlichen Mitgefangenen hatten die nächt⸗ 
lichen Ausbruchsverſuche bemerkt, ſie unterließen 
aber die Anzeige, weil ihnen von den Angeklagten 
gedroht wurde, daß „das Blut gegen die Decke 
ſpritzen würde“ wenn einer etwas meldete oder 
wenn ein Aufſeher käme. Ein Gefaugeuer machte 
aber einem Aufſeher hiervon Anzeige, worauf der 
Ausbruch vereitelt wurde. Das Urtheil lautete 
gegen Steffanowitz auf neun Monate, gegen Slem⸗ 
ties auf ein Jahr Gefängniß. ; 5 

Aus Oſtpreußſen, 3. Auguft. (Ein pflichtver⸗ 
geſſener Ehemann.) Zur Warnung „für ſolche, die 
es angeht“, ſei folgendes mitgetheilt: Der Reſer⸗ 
viſt Franz Kubiſch von Abbau Wiepeuinken 1 bei 
Juſterburg wurde von dem dortigen Bezirkskom⸗ 
mando zu einer 45 tägigen Uebung eingezogen, 
wurde aber, da ſeine Ehefrau ſchwer krank zu 
Hauſe liegt, von der Uebung dispenſirt. K. hat 
ſich aber nicht zu ſeiner kranken Ehefrau begeben, 
ſondern blieb ruhig in Juſterburg, eignete ſich einen 
mächtigten Rauſch an und wurde vorgeſtern Abend 

hr in total betrunkenem Zuſtande auf der 
Straße aufgeleſen und nach dem Polizeigefängniß 
gebracht. Geſtern wurde er wieder dem Bezirks⸗ 
kommando zugeführt, um die Uebung anzutreten. 

Neuſtettin, 3. Auguſt. (Bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall.) Ueberfahren und dabei getödtet wurde am 
Freitag Nachmittag in Sparſee der 6 Jahre alte 
Sohn des Büdners Neumann. Der Knabe lag am 
Wege und ſchlief, wurde aber von dem mit einem 
leeren Wagen vorüberfahrenden Bauerhofsbeſitzer 
K. nicht bemerkt. Die Räder des Wagens gingen 
über den Kopf des Kindes hinweg und ſtarb dieſes 
alsbald an den ſchweren Verletzungen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Auguſt 1901. 
— (Eine direkte Bahnverbindung) von 
Berlin über Poſen, Oſtrowo und Kaliſch nach 
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Sämmtliche Sommerartikel in 


Schuhmunren 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 

Beſtellungen nach Maaß ſowie 

Reparaturen werden in kürzeſter 

Zeit zu ste Preiſen angefertigt. 
WW. Rezulski, 

—L Heiligegeiſtſtr. 13, Ecke Coppernikusſtr. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


Speicher, Kloſterſtt. 9, 


ellien⸗ und Wauenitr.Sde ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 

2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern] 82 

Mbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel.] ꝛc., von ſofort zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 50. 


nian benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Warſchau, wie ſie ſeit langen Jahren angeſtrebt 
wird, geht jetzt ihrer Verwirklichung entgegen. Der 
bisher von ruſſiſcher Seite einer ſolchen Schienen⸗ 
verbindung über die Greuze aus ſtrategiſchen 
Gründen entgegengeſetzte Widerſtand ſcheint nun 
endlich an Kraft verloren zu haben. Wie bereits 
gemeldet, iſt die Genehmigung ertheilt worden, 
daß für die Eiſenhahnlinje Warſchau⸗Kaliſch⸗Skal⸗ 
mierähce etwa 5 Kilometer von der Grenze in der 
Nähe der Zollkammer Szezypiorno auf ruſſiſchem 
Gebiete ein Bahnhof errichtet werde. Der Bahn⸗ 
hof und die Zollkammer werden von dem Weich⸗ 
bilde der Stadt Kaliſch etwa 1.5 Kilometer ab 
liegen, jedoch die Ortsbezeichnung „Kaliſch“ tragen. 
Der Ban der Linie ſoll heſchleunigt werden, ſodaß 
es nicht ausgeſchloſſen ift, daß bereits im nächſten 
Jahre der Verkehr auf der neuen Strecke eröffnet 
wird. Von preußiſcher Seite wird eine beſſere 
Auſchlußverbindung von Poſen und Breslau nach 
dem Grenzübergauge angeſtrebt und die bisherige 
Kreisbahn Oſtrowo⸗Skalmierzyce als Vollbahn in 
die Staatsbahnverwaltung übergehen. Die neue 
Linie wird zweifellos eine erhebliche Verkehrsein⸗ 
ſchränkung anf der Linie via Eydtkuhnen zur 
Folge haben. 

— Bollbahn Thorn⸗ Marienburg.) Die 
Arbeiten zum Ausbau der Strecke ſchreiten rüſtig 
vorwärts. Die Erdarbeiten, die dem Unternehmer 
Berger aus Bromberg übertragen worden ſind, 
werden auf der ganzen Strecke zu gleicher Zeit 
gefördert. Zur Gewinnung des für die Verbreite⸗ 
rung des Bahndammes erforderlichen Bodens ſind 
an geeigneten Stellen Abaweiggeleije hergeſtellt, 
auf denen Arbeitsziige beladen werden. Auf der 
ganzen Strecke hat eine Vermehrung der Eiſen⸗ 
bahnſchwellen ſtattgefunden, und die Schienen find 
durch ſtärkere Laſchen verbunden, um die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit zu erhöhen, was infolge der Er⸗ 
höhung der Fahrgeſchwindigkeit nöthig wird. Dem 
Vernehmen nach ſoll, wenn irgend angängig, im 
künftigen Jahre der Vollbahnbetrieb aufgenommen 
werden, und es ſollen Züge mit einer Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit bis zu 70 Kilometern in der Stunde 
verkehren. Es wird mit allen Kräften dahin ge⸗ 
wirkt, daß das vom Herrn Eiſenbahuminiſter bei 
den Etatsberathungen gegebene Wort, die Strecke 
orn⸗Marienburg in zwei Jahren auszubauen, 
auch eingelöſt wird. Zum Erweiterungsbau auf 
dem Bahnhofe Grandenz find die Geleiſe und 
Weichen an dem Weſtende des Bahnbofes gehoben 
worden. Zur Vergrößerung des Bahngeländes an 
dem Oſtende, auf dem ſich bereits ein neuer Loko⸗ 
motipſchuppen erhebt, verkehren Arbeitszüge, die 
gewaltige Bodenmaſſen heranſchaffen. Die alte zu 
dem Pfaffenberge führende Fortifikationsſtraße iſt 
verlegt worden und umgeht das nen herzuſtellende 


Bahngelände. Das neue Empfangsgebäude ſoll B 


dem Vernehmen nach erſt nach Vollendung der 
übrigen Bahnhofsanlagen in Angriff genommen 
werden, alſo in dieſem Jahre noch nicht. Mit dem 
Neubau eines Empfangsgebäudes in Marienwerder 
ſoll nunmehr begonnen werden. Der Abbruch des 
alten Gebäudes hat begonnen. Der neue Güter⸗ 


ſchuppen wird in dieſem Jahre vollſtändig fertig⸗ Sch 


geheilt werden, während von dem Empfangsge⸗ 


ände der ſüdliche Theil, in dem die Wirthſchafts⸗ E 


räume und der Warteſaal 1. und 2. Klaſſe unter- 
gebracht werden ſollen, in dieſem Jahre fertig 
wird. Die Dienſträume der Güterabfertigung und 
der Stationen werden während der Bauzeit ab⸗ 
wechſelnd in die geräumten Wohnungen des Be⸗ 
amtenwohnhauſes den Die Maurer- und 
Zimmerarbeiten für den Neubau 

geſchrieben. 


— (Mänunergeſangverein Liederkranz.) 8 


Die Betheiligung an der Dampferfahrt nach der 
ruſſiſchen Grenze, die am Sonntag mit dem 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſtattfand, war eine ſo M 


gahlceicıe, daß der Dampfer ſich bis auf den 
etzten Platz füllte. Auf der Rückfahrt wurde in 
Czernewitz Halt gemacht, wo man den Abend bei 
Spiel und Geſaug ſehr angenehm verbrachte. 
Nach Einbruch der Dunkelheit langten die Aus⸗ 
flügler ſehr befriedigt in Thorn wieder au. 


e Mocker, 5. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Nach 
mittag 4 Uhr brach in der Waldauerſtraße ein 
Brand aus, durch den ein Wohnhaus eingeäſchert 
wurde. Die freiwillige Feuerwehr erſchien bald 
auf der Brandſtätte, konnte aber nur dahin wirken, 
daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. 
Nach etwa einftiindiger Arbeit war ihre Thätig⸗ 
keit nicht mehr nothwendig. — Heute nachts um 
3 Uhr wurde in der Rüſter'ſchen Kegelbahn ein 
Feuer entdeckt, das aber bald gelöſcht werden 
konnte, ohne größeren Schaden anzurichten. 

Nudak, 5. Anguſt. (Entlaſtung der Gemeinde⸗ 
rechnung.) Nach eingehender Prüfung der Ge⸗ 
meinderechnung für 1900/01 wurde dieſelbe in 
Einnahme auf 6784 Mk., in Ausgabe auf 5686 
Mark und im Beſtande auf 1098 ME. feſtgeſtellt 
und entlaſtet. 

e Gramtſchen, 5. Auguſt. (Unfall.) Der Kuecht 
Moditzki hierſelbſt, welcher mit Einfuhr von Roggen 
beſchäftigt war, ſaß auf dem beladenen Wagen; 
mehrere Garben fielen herunter, mit dieſen auch 
Moditzki ſelbſt, welcher überfahren wurde und eine 
Verletzung des Rückgrats erlitt. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 
Geſichtsröthe ze. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckeupferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


& Co. 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 


ſind bereits aus⸗ 2 


Steinkohlen, 
Brennholz 
empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 
Holzvlatz: Mocker, Chauſſee. 


Lernſprecher Nr. 42. 


apeten 


ENT eee 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 


u Balkau, 3. Auguſt. (Die Uebergabe der Ges 
meindevorſteher⸗ und Steuererhebegeſchäfte) der 
Gemeinde Balkau (früher Czernewitz und Brzoza) 
an den Gemeindevorſteher Möde erfolgte am 
Sonnabend. Die Gemeindeverſammlung beſchloß. 
die Schleuſe im Hauptabzugsgraben der Niederung 
wieder herzuſtellen und zur Deckung der Koſten 
aus der Kreisſparkaſſe ein Darlehn von 850 Mk. 
zu entnehmen, daſſelbe mit 4 Proz. Zinſen zu ver⸗ 
zinſen und mit 50 ME. jährlich a 
Der Bau der Schleuſe ift dem Baugewerksmeiſter 
Herrn Kleintfe übertragen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche nnn — Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom Montag den 5. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 174 Mk., tranſito 

roth 777799 Gr. 132 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 
741 Gr. 132—136 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 680—709 Gr. 132 ½—144 Mk., inländ. 
kleine 650—692 Gr. 124½ —127 ME. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
Winter⸗ 250—252 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.37¼ 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4.50 —4.65 Mk. 


Hamburg, 5. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loko 6.90. — Wetter: 
veränderlich. 


Thorner Marktpreise 
vom Dieuftag, 6. Auguſt. 
niedr. | höchit. 


Benennung reis. 
12 
Weizen 100 Kilol 16 50 — 
Rog en [ Dur er Yo er ar Sr} * 13 50 14 nl 
Gerte; 0 12 — 113 — 
Hofer! „ 112 — 1134 — 
Stroh (Richt⸗ )))) 0 9 — 1101 — 
FCC = 71-1 91 — 
Koch⸗Erbſen 2 17 — 118 — 
Kartoffeln . 150 Kilo 1180 250 
Weizenmehl N — —1— 1 — 
Roggenmehl 3 8 — 2 — 1 — 
rok. „„ 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 1 10 120 
Bauchfleiſc h " 11-1—-i— 
a (4 „ 7} a 80 1 20 
Schweinefleisch le " 1/30} 150 
Hammelfleiſc ee 8 1/10} 120 
Geräucherter Speck.. 7 1160) -|— 
o 1 
Butter .:. . 20 © * 2 — 2 60 
ier S % ³˙ a N 2 Schock 2 20 3 20 
Kreßſfe = 11501 3) — 
Aale 832 3 Folio 
Breſſeen a — 
S eie „ -© * — 80 1 20 
8 te. F 4 — 801 11 — 
arauſ chen * — 801 11 — 
arſche 7 e 7 Zu 60 En 80 
C » 1 40 —— 
arpfen 1 1160) — — 
. „ u 
ei 83 5 — — 
ae e 2 
t . 
inn. € 88 
56 (deuat.) EHE Sb 


Der Markt war aut beiehiekt. 
Es koſteten: Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne 


Radieschen pro 
Pf. = Pack, Salat — Pf. pro 3 Köpfchen. 
Schooten 15—20 Pf. p. Pfd. Kirſchen 15—20 p. Pfd. 
Stachelbeeren 15—20 pro fund, 10 1 


Weißkohl 5—25 Pf. b. 
p. Kopf, Mohrrüben 10 Pf. p. 
beeren 20—25 Pf. p. Pfd., Birnen 10—40 1 
p. Pfd., Gurken 20—60 Pf. pro Mandel, Pilze 
5—15 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 15 Pf. 
pro Pfd., Gänſe 2,404.00 Mk. pro Stück, 
Enten 1,80 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00 — 1.50 Mk. pro Stück, junge 0,80—1,60 Mk. 
pro Baar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 

— —-— — — — —— — 

7. Auguſt: Sonn.⸗Aufgaug 2.30 Uhr. 

ee 

d⸗ ufg . 

Mand-Unkerg. 1.28 Uhr. 
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Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 
bl. Zim. m. Beni. f. 1—2 Herren 
bil. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 


Baderſtraße 26, 2 Treppen ho 
Eine Wohnung 


von einem zwölfjährigen Magenleiden, Coppernikusstr. Nr. 35. von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 


trotz meines hohen Alters, ohne 268. per ſogleich verm iethet 

Mebuin und Geheimmittel befreit TKirschaaff- 15 mud Stephan. 
wurde. ine Wohnung, beſtehend aus 4 
Mayer, Lehrer a. D., Hannover, Irschsa 2 E By 


Mozartſtraße 3. 


Kir frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Hoheſtraßſe 1, Tuch: 


macherſtraße⸗Ecke. miethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. und 
Carl Sakriss. | Mt. jährlich zu bermiethen. 


au Wunſch auch Pen ion, zu ver: 0 ungen je 2 immer u 2 zu eh 


. — u. Zubeh., Bromberger⸗ 
arkſtr.⸗Ecke, 1. Et., iſt für 500 


Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


. 9. zu verm. Kaſernenſtr. 46. 


